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Negelmäßige Beilagen:

Zur Perſonentarifreform.
Der Abgeordnete M. Broemel erörtert in einem

Artikel der „Nation“ „die Reform der Perſonen
tarife in Preußen“ er begrüßt die neue Maßregel
der 45 tägigen Rückfahrkarten zuſtimmend und fährt
dann fort „Freilich iſt mit der einen Maßregel auch
nur ein Schritt, der erſte Schritt, zu einer wirklichen
Reform gethan. Man kann die weitere, ſich von
ſelbſt ergebende Entwickelung dahin formuliren Die
neue Rückfahrkarte hat die Aufgabe, ſich ſelbſt über
flüſſtg zu machen. Schon jetzt haben die Reiſen,
auf welche in irgend einer Form ein Abſchlag von
den Normalpreiſen gewährt wird, auf allen deutſchen
Bahnen einen ſehr großen Umfang angenommen,
aber zwiſchen den einzelnen Staaten ſind dabei doch
erhebliche Unterſchiede zu verzeichnen. Jm Rechnungs
jahr 1899 machten nämlich von allen Fahrten die
Fahrten zu ermäßigten Preiſen (Rückfahr, Zeit und
Kilometerkarten, Rundreiſehefted aus
auf den badiſchen Staatsbahnen 86,07 Proz.

württembergiſchen Staatsbahnen 8436

bayeriſchen 79,74Reichseiſenbahnen 76,29
„ſächſtſchen Staatsbahnen 78,62

preußiſchheſſtſchen Staatsbahnen 49,34
aller Fahrten

Wie man ſieht, ſtehen hierbei diejenigen Bahnen
obenan, welche längſt die zehntägige Rückfahrkarte
angenommen haben, und unter dieſen nehmen wiederum
die badiſchen und die württembergiſchen Bahnen,
welche außerdem noch beſondere Erleichterungen, wie
Kilometerhefte und Landeskarten, eingeführt haben, die
erſten Plätze ein. Preußen mit ſeinem buntſcheckigen Rück
fahrkartenſyſtem ſteht weit zurück. Allerdings ſpricht
hierbei auch die vierte Wagenklaſſe mit, für welche
keine allgemeinen Rückfahrkarten ausgegeben werden
indeſſen wird Preußen auch von Sachſen, wo die
vierte Wagenklaſſe ebenfalls beſteht, weit übertroffen.
Ueberzeugend ergiebt ſich jedenfalls aus dieſer Ver
gleichung, daß die Anwendung der Normalſätze um
ſo weiter zurücktritt, je mehr Ermäßigungen in der
rinen oder anderen Form zugeſtanden werden. Auf
den badiſchen Bahnen kamen 1899 nur noch bei 14
Proz. aller Fahrten die normalen Tarife zur Erhebung.
Die allgemeine Einführung der 45tägigen Rückfahr
karten wird den Antheil der Fahrten zu ermäßigten
Preiſen bald auf 90 Prozent aller Fahrten ſteigern.
Dann wird aber der Zeitpunkt gekommen ſein, wo
die völlige Abſchaffung der nur noch bei 10 Prozent
aller Fahrten erhobenen Normalpreiſe ſich als Nothwen
digkeit aüfdrängen wird. Die bisherigen Preiſe für
die Rückfahrkarten werden die normalen Preiſe für
alle Fahrten werden. Damit wird eine weitere Ver
billigung und eine außerordentliche Vereinfachung der
Tarife für die Bahnverwaltung wie für das Publikum

Eine ſolche Reform iſt auch bereits oft
genug gefordert worden, insbeſondere auch von mir
in meinen Anträgen auf Reform der Perſonentarife,
die ich früher Jahr für Jahr im preußiſchen Abge
vrdnetenhauſe eingebracht habe. Auch die preußiſche
Staatsbahnverwaltung wird ſich dieſer Entwickelung
auf die Dauer nicht widerſezen können von den
Fahrten in den drei erſten Klaſſen, alſo unter Aue
ſcheidung der vierten Klaſſe, werden die Fahrten zu
ermäßigtem Preiſe nunmehr ſehr bald einen ſo hohen
Antheil ausmachen, daß die Ausgabe von Karten zu
den normalen Preiſen als unpraktiſch und unwirtb
ſchaftlich nicht wird aufrechterhalten werden können.“

t

Herr Abg. Broemel fordert ſodann noch vor Allem
in ſeinem eingehenden Aufſatz in der „Union“ die
„Anwendung gleicher Sätze für alle Züge“ in ganz
Deutſchland und eine ausgiebige Berückſtchtigung der
Bedürfniſſe des localen Verkehrs.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeees
uPolitiſche Ueberſicht.

Belgien. In der belgiſchen Repräſentanten
kammer brachte am Donnerstag Lorand eire
Interpellation ein, ob die Regierung Andries
Dewet wirklich habe ausweiſen wollen, wobei

er daran erinnerte,

Sonntag den 7. Juli.
daß die Regierung ſeiner Zeit

auch den Präſidenten Krüger erſucht habe, in
Belgien nicht Aufenthalt zu nehmen. Die Regierung
wird die Interpellation am Freitag beantworten.
Wie mehrere Pariſer Blätter meiden, erhielt Andries
Dewet, ein Neffe des Burengenerals, der dieſer Tage
aus Brüſſel in Paris eingetroffen iſt, von den
franzöſiſchen Behörden die Anweiſung, Paris zu
verlaſſen.

England. Jm Unterhaus richtete am
Donnerstag Randles (konſervativ) an Chamberlain
die Frage, ob er nicht im Sinne einer Förderung des
Intereſſes der Colonien an den Reichsangelegenheiten
in Erwägung ziehen wolle, dem König vorzuſtellen,
wie vortheilhaft es für das britiſche Reich ſein würde,
wenn ſein Titel „Majeſtät“ ſo angewendet werde,
daß in ihm die königliche und imperigle
Souveränetät über das ganze britiſche
Reich deutlicher zum Ausdruck gelange. Chamberlain
erwiderte, er habe ſich über dieſe Frage bereits mit
den Colonien in Verbindung geſetzt und hoffe, daß
die Schriftſtücke binnen kurzem vorgelegt und ein Ge
ſetz hierzu eingebracht werden könne.

Shanieznt. Der neugewäblte ſpaniſche Kammer
präſident Vega de Armiſo hat abermals ſeine
Demiſſion gegeben, weil die Abtheilungen ver
Kammer nicht ſämmtliche von ihm vorgeſchlagene
Quäſtoren wahlten.

Türkei. Zu den neuerlichen Streitigkeiten
an ver türkiſchemontenegriniſchen Grenze
meldet das Wiener Telegr. Correſp. Bureau aus Kon
ſtantinopel, die Pforte habe behufs Regelung einiger
Eigenthumsftreitigkeiten zwiſchen Montenegrinern und
Türken Nizams nach Makra geſchickt, der monte
negriniſche Geſandte Bakitſch aber namens ſeiner
Regierung die Zurückberufung der Nizams und
Anerkennung der Rechte Montenegros verlangt, an
dernfalls müſſe ein Conflikt befürchtet werden.
Auch der ſerbiſche Geſandte Gruitſch über
mittelte dem Miniſter des Aeußern Tewfik Paſcha
Beſchwerden über Angriffe türkiſcher Truppen
auf vie ſerbiſche Bevölkerung in dem Sandſchak
Novibazar.

Bulgarien. Die Sobranje hat einen Credit
von 100000 Francs für die zu Ehren des Groß
fürſten Alexander Michailowitſch zu veranſtaltenden
Empfangesfeierlichkeiten bewilligt und ſtch dann ver
tagt. Der Miniſter des Jnnern, Sarafow, ſchloß
in Paris mit einem Bankenſyndikat eine Hundert
millionenanleihe ab; als Garantie ſollen die Erträgniſſe
aus dem einzuführenden Tabakmonopol dienen. Das
Syndikat übernahm die Bezahlung des Julicupons.

Rumänien. Die rumäniſche außerordentliche
Parlamentsſeſſion iſt am Donnerstag durch
eine königliche Botſchaſt geſchloſſen worden.

Südamerika. In der argentiniſchen Hauptſtadt
Buenos Aires kam es nach einer Meldung des
„Newyork Herald“ am Mittwoch wegen der Geſetzes
vorlage betreffend die Uniſizirung der Schuld zu
Ausſchreitungen. Die Menge durchzog die
Straßen und ſchlug die Fenſter der Bureaux der
Blätter „La Tribunag“ und „El Pais“ ein. Die
Polizei ging gegen die Menge vor mehrere Perſonen
wurden verwundet. Die „Times“ meldet weiter aus
Buenss Aires vom 4. Juli: Ein Volkshaufe unter
Führung von Studenten veranſtaltete Donnerstag
Abend eine Kundgebung gegen den Präſidenten Roca
und den früheren Präſidenten Pellegrini, deren
Privalwohnungen mit Steinen beworfen wurden, ſo
daß Fenſter und Thüren derſelben zertrümmert wurden.
Beide Häuſer werden jetzt bewacht. Pellegrini
wurde durch einen Steinwurf am Kopfe
verwundet. Die Polizei war nicht im Stande,
die Unruhen niederzuhalten. Die feindlichen Kund-
gebungen dauern fort. Der Senat und die Kammer
haben am Donnerstag die von der Regierung ver
langte Verhängung des BVelagerungszuſtandes auf
ſechs Monate beſchloſſen. Der argentiniſche

2 2 4 t rFinanzminiſter hat ſeine Entlaſſung ein
gereicht.

Alluſtrirtes Sonntagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Peilage.
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Aus Südafrika.
Auf dem ſüd afrikaniſchen Kriegsſchau

platz iſt den Buren in Nordkransvaal wieder ein
Coup geglückt. Eine am Freitag in London einge
gangene Depeſche Lord Kilſcheners meldet, daß am
Donnerstag ein von Pietersburg kommender
Zug fünf Meilen nördlich von Naboonſpruit von
Buren in die Luft geſprengt worden iſt. Ein
Offizier, elf Soldaten, der Locomotivführer, der Heizer,
ein Schaffner und vier Eingeborene wurden getödtet
In iſt der erſte Fall dieſer Art auf der nördlichen

inie.
Zum Troſt kann Kitchener allerdings gleichzeitig

berichten, daß Oberſt Grenfell am 1. Juli bei Hopen
well 93 Buren gefangen genommen, 56 Wagen, 100
Gewehre und große Mengen Munition von dem
Kommando Beyers erbeutet hat. Ein Bur wurde
getödtet. Die Engländer hatten angeblich keine Verluſte

Für die Grauſamkeit der engliſchen
Kriegführung in Südafrika enthält ein im
„Nieuwen Rotterdamſchen Courant. veröffentlichter
Vrief des ſtellvertretenden Generalkommandanten der
Buren, Generalſtaggtsanwalt J. C. Smuts, an den
Präſidenten Steijn charakteriſtiſche Beiträge. Der
prächtige Landſtrich zwiſchen den Magalies und
Witwatersbergen im Diſtriet Krügersdorp, einer der
ſchönſten in ganz Südafrika, iſt nunmehr eine dürre
Wüſte. Ich glaube nicht, daß ſeit dem 30 jährigen
Kriege ähnliche Verwüſtung angerichtet wurde. Wie
oft habe ich abends an einem der Abhänge der
Magaliesberge geſeſſen und in die Thäler hinab
geſchaut, in welchen ein Flammenmeer wogte von
Hof zu Hof, von Dorf zu Dorf. Wenn wir mit
dem Feind kämpfen wollten, ſuchten die Truppen
Schuß in den Wohnhäuſern, in welchen unſere
Frauen und Kinder hauſten. Wenn wir ſeine Lager
bombardiren wollten, waren ſie gefüllt mit unſeren
Frauen und Kindern. Unſere Greiſe wurden von
ihnen behandelt wie Vieh. Jn der Taſche eines bei
Boſchfontein gefallenen engliſchen Offiziers fanden wir
einen Brief, in welchem auseinandergeſetzt wurde, wie
er zu Werke gegangen war. In einem Bauernhauſe
hatte er Frauen und Kinder ums Klavier verſammelt.
Sie mußten God saye the Queen“ ſingen und
danach das Haus verlaſſen, das er in Brand ſteckte.
Einen Rieſenſpaß machte es ihm, als er Frauen aus
einem brennenden Hauſe ihre Habe tragen ſah; er
ſpornte ſie zur Eile an und als ſie keuchend um ihre
geretteten Habſeligkeiten ſtanden, ließ er dieſe auch
in Brand ſtecken. „Sie ſchnitten ſchrecklich blöd
ſinnige Geſichter“, notirte er in dieſem Brief. Was
mich am tiefſten ergreift, iſt der unverbrüchliche
Glaube an Gott und die Hoffnung auf ein gutes
Ende, das all' die gemarterten Frauen beſeelt. Wie
wäre es ſonſt wohl moöglich, daß eine Frau inmitten
ihrer Kinderſchaar mit dieſen den Choral „Lobet den
Herrn“ anſtimmte, während ein engliſcher Offizier ihr
Haus in Flammen aufgehen ließ. Dem Offizier
ſtanden ſelbſt Thränen in den Augen, aber er mußte
auf hohen Befehl handeln. Ich habe vernommen,
daß der Feind mehr auf die Folgen der Hungersnoth
rechnet als auf den Erfolg ſeiner Waffen. So ver
nichtete er denn alle Lebensmittel, alle landwirth
ſchaftlichen und Hausgeräthe, von der Dreſchmaſchine
und dem Damyſpflug an bis zur Kaffeemühle.“

Der BurenAgent Pearſon richtet, wie
„Wolffs Bureau“ aus Newyork berichtet, einen Au f
ruf an das amerikaniſche Volk, in welchem
er bittet, die Waffen und Munitionslieferungen für
die Engländer nach Südafrika einzuſtellen. Dann
würde England am Ende ſeiner Leiſtungsfähigkeit
angelangt ſein und der Krieg zu Gunſten der Buren
enden. Leider wird Pearſons Aufruf keinen Er
folg haben, denn als ſmarte Geſchäftsleute ſetzen die
Amerikaner flott das Geſchäft mit England fort.
Aus NewOrleans verſchifften die Engländer allein
in letzter Woche wieder 7000 Pferde und Mauleſel

nach Transvaal. Weitere 13 000 Stück ſind in
Kauſas City bereit.



Aus Oſtaſien.
Die Ankunft des Grafen Walderſee er

folgt, wie jetzt bekannt wird, nicht in Bremerhaven,
ſondern am 16. Auguſt in Hamburg, wo ver Empfang

durch den Kaiſer ſtattfindet.
Das deutſche TruppentransportSchiff

„Straßburg“ mit Stab und 2. Bataillon des 4.
Oſtaſiatiſchen Infanterie Regiments, dem größten
Theil 6. Batterie ohne Geſchütze und leichter Feld
haubitzenMunitionscolonne, im Ganzen 21 Offiziere
Und 803 Mann, hat am 2. Juli die Heimreiſe an
getreten.Eine neue Verluſtliſte des deutſchen oſt
aſtatiſchen Expeditionscorps (die 15.) wird im
„Reichsanz.“ veröffentlicht. Danach ſind verwundet
worden in dem Gefecht bei Joganjoahme: Unter
offtzier FriedrichAhlsdorf (leichtverw.), Gefrt. Schwarz
Strittberg (leichtv.). Außerdem geſtorben bezw. ver
mißt: FelvJntendanturſecretär FreudrichLeonhardwitz
(geſt.), Gefrt. KruegerFreiburg a. Elbe (verm.),
Gefrt. PiontekDresdenStrießen (geſt.), Musk. Sperber
Offenhauſen (geſt.), Kanonier BackſchakJentkutkampen
(geſt.), Kanonier GilgenmannOſtwald (geſt.), Pionier
HildebrandSchweidnitz (todt im Peiho aufgefunden),
Krankenträger KonzackMochow (von einem Kameraden

im Streit erſtochen).
Die Steyler Miſſionare ſind nach neuen

aus China eingelaufenen Brieſen, wie die „Köln.
Volksztg. erfährt, nach ihrer Rückkehr von Tfingtau
in das Innere in Schautung überall gut empfangen
worden. Die Entſchädigungsfrage ver Miſſtonen und
ver Chriſten ſoll faſt überall geregelt ſein. Sonſt
aber ſchreiben die Miſſionare allgemein, daß ſte dem
jetzigen Frieden nicht trauen, daß er wie Gewitter
ſchwüle über ihnen liege. Die Miſſtonare aus
Schanſt ſchreiben, daß in Singanfu, wo die Kaiſerin
gegenwärtig noch weilt, große militäriſche Vorbe

reilungen getroffen werden
Zur Mandſchureifrage wird der „Köln.

Ztg.“ unterm 1. Juli aus Petersburg geſchrieben
Die heutigen Auslaſſungen der „Nowoje Wremja“
über „Rußland und die Mandſchurei ſollen, wie
verlautet, ausnahmsweiſe den Standpunkt der Re
gierung wiedergeben. Bemerkt wird, daß „Nowoſti
im gleichen Sinne das Thema behandeln. Es wird
angenommen, daß dieſe Artikel auf kommende Er
eigniſſe vorbereiten ſöllen und daß thatſächlich
bereits ein Abkommen zwiſchen Rußland
und China abgeſchloſſen ſei. Der Aufſatz in
der „Nowoſe Wremja“ lautet im Weſentlichen nach
dem feſtgeſtellt iſt, daß das Ende ver chineſtſchen
Verwickelungen und die Herſtellung einer kräftigen
CEentralregierung in China bevorſtände „Wie be
kannt, iſt nur unter Vorausſetzungen die Rückgabe
der Mandſchurei an Ching möglich. So lange dieſe
Dedingungen ſich noch im Bereiche der Hoffnungen
und Annahmen befinden, können wir auf eine Ueber
wachung in der uns benachbarten Mandſchurei nicht
verzichten, da wir ſonſt den Gefahren plötzlicher
Angriffe ausgeſetzt wären und die Sicherung des
Baues der oſtchineſiſchen Eiſenbahn nicht ausüben
könnten, für deren Vollendung unſere Regierung
gemäß den Verträgen zwiſchen Rußland und China
beſtimmte Verpflichtungen übernommen hat. Der
Zeitpunkt wäre jetzt gekommen, um von Neuem bei
China auf den Abſchluß eines Abkommens zu dringen,
daß die Frage ordnet. Jn dem Maße der Herſtellung
der Ruhe in der Mandſchurei üdergeben unſere
Militärbehörden die Civilverwaltung an Chineſen.
Es wurden mit den Tatarengenerälen der drei Pro
vinzen beſondere Vereinbarungen getroffen. Die
Truppen beſchränken ſich hauptſächlich auf die
Sicherung der Eiſenbahn, da die Erfahrung gelehrt
hatte, daß die frühere zu dieſem Dienſt verwandten
Abtheilungen unzureichend waren. Jn den Haupt
orten des Landes verblieben ruſſiſche Beſatzungen, da
ihr Abzug die chineſiſchen Behörden für den Fall
von Ruheſtörungen ohnmächtig machen würde. Die
ſchutzloſe Lage der Bahnbedeckungen wurde von Beginn

der Unruhen an empfunden und zwang uns, an ge
eigneten Punkten der Bahn, Unterkunfts und Ver
theidigungsräume für unſere Wachen zu ſchaffen.
Als Befeſtigungen für die ruſſiſchen Truppen können
dieſe zur Vertheidigung eingerichteten Plätze aber
nicht betrachtet werden. Die ruſſiſchen Truppen
werden über die ruſſiſche Grenze zuruckgehen, ſobald
die chineſiſche Regierung nicht nur mit Worten,
ſondern auch mit Thaten ſich für die Ruhe in der
Nordoſtecke ihres Landes verbürgen kann.

Deutſchland.
Berlin, 6. Juli. Der Kaiſer iſt geſtern Nach

mittag Uhr an Bord der „Jduna“ vor Herings
dorf eingetroffen. Die „Jvduna“ ging vor ver

n Landungsbrücke vor Anker. Das
Schulſchiff „Charlotte“ mit dem Prinzen Adalbert
an Bord iſt um 5 Uhr in Swinemünde
eingetroffen. Auch die acht „Hohenzollern“ iſt
mit dem Begleitſchiff „Niobe“ dort eingetroffen.

Ein Depeſchen wechſel zwiſchen Kaiſer Wil
helm und dem König von England ſoll augen
blicklich, wie verſchiedene Blätter melden, ſtattfinden
und vie Transvgalangelegenheit behandeln. Dieſe
Nachricht, ſo ſchreibt die „Poſt“, trägt indeß den
Stempel einer Combination, wie ſie zur Sommerzeit
ins Kraut zu ſchießen pflegt, auf der Stirn.

(Der Reichskanzler) wird nicht nach
Petersburg reiſen. Dieſe Nachricht wird nunmehr
auch von der „Nationalztg.“ beſtätigt.

(Perſonglien) Der Contreadmiral
v. Prittwitz und Gaffran iſt zum zweiten
Avmiral des erſten Geſchwaders ernannt worden,
Contreadmiral Kirchhoff unter Enthebung von der
Stellung des zweiten Admirals des Kreuzergeſchwaders
zur Verfügung des Chefs der Marineſtation der Oſtſee
geſtellt, Contreadmiral i ſchel zum Oberwerftdirector
in Kiel, Contreadmiral v. Ahlefeld zum zweiten
Admiral des Kreuzergeſchwaders ernannt worden.
Der Vizeadmiral v. Arnim iſt für die Dauer der
Herbſtübungen zum Chef des zu bildenden zweiten
Geſchwaders der Uebungsflotte, Contreadmiral Hugo
v. Schuckmann zum zweiten Admiral deſſelben
Geſchwaders ernannt worden. Der Kapitän zur See
z. D. Kalau v. Hofe erhielt ven Charakter als
Contreadmiral.

D (Jn Klageliedern über den Sturz
des Herrn v. Miquel) wetteifert die „Staats
vürgerztg.“ mit den „Preuß. Jahrbüchern“. In den
letzteren klagt Hans Delbrück darüber, daß Miquel
ſo raſch der Vergeſſenheit anheimgefallen ſei. n
dieſem Falle, ſo ſchreibt Delbrück, iſt es nicht blos
Pfeilſlug der Zeit, der uns ſchon ſo weit von Herrn
o. Miquel entfernt hat, ſondern auch die diplo
matiſche Kunſt des Reichskanzlers Grafen
Bülow die nicht nur den bedeutſamen Wechſel
yeraufgefuührt, ſondern auch mit gutem Vorbedacht ſo
geleitet hat, daß keinerlei Bewegung in ver öffentlichen
Meinung und bei den Parteien entſtanden iſt; und
vaß, ſo mächtig der Fels war, der in das Meer Der
Vergeſſenheit ßürzte, die Wellen, die er erregte, ſteh
ſofort wieder beruhigt und gelegt haben.

Die „Dtſch. Dagesztg.“) übernimmt unter
der Ueberſchrift „die Börſe als Wohlſtands-
quelle“ ver „Otſch. AgrarCorreſp.“ einen
Artikel, der in Angriffen auf Bötſe und Banken das
denkbar Möglichſte leiſtet. Insbeſondere gegen die
Deutſche Bank und die Darmſtaädier Bank richtet ſich
die Wuth des Herrn Klapper, der die „Dtſch.
AgrarEhrr.“ herausgiebt. Er behauptet, daß vie
Perluſte, die die O eutſche Bank dem Publikum
ſchon zugefügt habe, nach vielen Hunderten von
Millionen zahlen, und entblödet ſich nicht, von dem
früheren erſten Director der Bank zu ſagen.
„Entweder war der Leiter dieſer Bank ein geſchäftlich
völlig untauglicher Mann, oder er handelte
wiſſentlich gegen die elementarſten geſchäftlichen
Pflchten, um durch die aus den Emiſſtonsgewinnen
für ihn entfallenden Tantièmen ſich ſelber zu dem
vielfachen Millionär zu machen als der er heute ſo
„hoch geachtet“ daſteht.“ Der Darmſtädter
Bank wird vorgeworfen, daß ſie im Proſpect über
vie Einführung der Aectien ver Geſellſchaft
DiffendingenDannbaum eine wiſſentliche Lüge
ausgeſprochen habe, und ſchließlich vem Publikum
zugerufen: „Glaube und vertraue Niemandem aus
dieſen Kreiſen In dieſem Tone iſt der ganze
Artikel gehalten, deſſen Vertretung Herrn Klapper
und der „Diſch. Tagesztg.“ ſehr ſchwer werden würde,

wenn ſie dazu gezwungen werden ſollten.
Gon der Marine.) Das Schulſchiff

„Charlotte“ mit dem Prinzen Adalbert an Bord
Kat am 4. d. abends 6 Uhr von Kiel aus ſeine
Auslandsreiſe an. Beim Paſſtren der im Hafen
liegenden Schiffe ſtanden die Kadetten und Schiffs
jungen in den Maſten und brachten drei Hurrahrufe
aus, die von den Beſatzungen der Schiffe erwivert
wurven. Die „Charlotte“ läuft zunächſt Swinemünde
an. Die Knienſchiffe „Kaiſer Wilhelm der Große“,
„Kaiſer Wilhelm II. „Baden“, „Sachſen“ und
„Württemberg“, Geſchwaderchef Prinz Heinrich von
Preußen, halten auf der Außenföhrde in Kiel große
Schießübungen ab. Als Ziel dient eine große
Pontonſchreibe, welche von dem Kreuzer „Jagd“
Aber das Schutzfeld geſchleppt wird.

Provinz und Umgegend.
Wittenberg, 4. Juli. Die 18. General

verſammlung des Vereins zur Beſchäfti-
gung brotloſer Arbeiter für die Provinz
Sachſen und das Herzogthum Anhalt fand heute
Abend im Hotel „Kaiſerhof“ ſtatt und wurde in
Vertretung des erkrankten Regierungspräſtdenten a.
D. v. Dieſt- Merſeburg durch den Grafen Hohen-
thal Dölkau eröffnet. Von den zwölf Gegenſtänden
der Tagesordnung betraf der erſte den vorläufigen
Geſchäſtsbericht für das Jahr 1900/1901, den
Paſtor CremerSeyda erſtattete. Aus demſelben
iſt hervorzuheben Der Zudrang iſt in dem Be
richtsjahre ungewöhnlich ſtark und die Colonie Seyda

monatelang überfüllt geweſen. Am 20. v. M. be
lief ſich die Zahl der Arbeiter bei hundert etate
maßigen Plätzen auf 114; die Urſache der Ueber
füllung wird auf die Stockung in der Induſtrie
zurückgeführt. An Arbeitsverdienſt konnten durch
ſchnittlich 8 Mk. ausgezahlt werden Bei einer
Einnahme und Ausgabe von 49 780 Mk. mußte aus
der Vereinskaſſe ein Zuſchuß von ca. 12000 Mk.
geleiſtet werden. Die Zahl der WandererArbeitsſtätten
hat ſich gegen das Vorjahr nicht verändert; ſte betrug
70. Der Stand der Vereinskaſſe iſt infolge der
letzten Collecte recht befriedigend. Der Verein würde
Aber ca. 30 000 Mk. zu verfügen haben. Morgen
findet eine Fahrt nach Seyda zur Beſichtigung der
dortigen Arbeitercolonie ſtatt.

Rübeland, 2. Juli. Ein öſterreichiſcher
Arbeiter, der in den hieſtgen Werken vergeblich
Beſchäftiguug geſucht hatte, nächtigte ſeit einigen
Tagen in den Arbeiterbaracken, bis man ihm das
heute unterſagte; er widberſetzte ſech indeſſen allen
Aufforderungen, ſich zu entfernen, ſodaß man die
Hilfe des Genbarmen in Anſpruch nahm Bei der
Viſtiation fand man bei ihm goldne Uhren, Ohrringe,
Broſchen 2c., worauf er als des Diebſtahls
dringend verdächtig feſtgenommen wurde. Beim
Transport ſuchte er indeſſen zu entkommen, indem er
in die Bode ſprang, er wurde aber wieder gefaßt und
nach heftiger Gegenwehr überwältigt und an
Händen und Füßen gefeſſelt nach Blankenburg
transportirt, wo er ins Gerichtsgefängniß eingeliefert

wurde.r Stendal, 4. Juli. Der Elbſchmuggel
nimmt wieder Aufſehen erregende Dimenſtonen an.
Vor Kurzem wurde in Dannenberg ein angeſehener
Kaufmann verhaftet, ver im Verdacht ſteht, von
Elbſchiffen entwendete Güter verkauft zu haben.
Jetzt werden neue Verhaftungen aus Dömitz
gemeldet und zwar ſind dort vieſer Tage nicht weniger
als fünf Perſonen, darunter angeſehene Geſchäftsleute,
inhaftirt worden. Außerdem wirv aus ver Lenzerwiſche
vie Verhaftung zweier Fährleute gemelvdet, die der
Hehlerei bezw. des Diebſtahls von ElbSchiffsgütern
veſchulvigt werden. Jm Kreiſe Dannenberg ſinden
fortgeſetzt Hausſuchungen ſtatt, man glaubt einer
großen Schmuggel Affäre auf die Spur gekommen

zu ſein.
p. Leipzig 4. Juli. Der künftige Central

bahnhof vürfte einer der größten Bahnhöfe in ganz
Deutſchland werden. Che er indeſſen fertiggeſtellt
ſein dütfte, werden noch Jahre vergehen. Gegenwärtig
iſt bereits von der preußiſchen Staatebahn auf dem
von der Stadt erworbenen Terrain an der Delitzſcher
Straße mit dem Bau eines Bahnhofs für den
Wagenladungsverkehr (ſogen. Freiladegleiſe)
begonnen worden, den man in Jahresfriſt fertig zu
ſtellen hofft. Dann wird der Bau des Bahnhofs für
Stückgutsverkehr (für Fracht und Eilgutsverkehr) in
Angriff genommen werden. Dieſer Bahnhof, der dem
geſammten Güterverkehr dienen wird, ſoll auf dem
Areal des heutigen Thüringer und Magdeburger
Bahnhofs errichtet werden. Dieſe beiden Bahnhöfe
werden von ver preußiſchen Staatebahnverwaltung für
ihren eigenen Verkehr geſchaffen werden. Preußen
und Sachſen haben gemeinſam nur den ſogen.
Hauptbahnhof, auf dem lediglich der Perſonen und
ver Gepäckverkehr abgewickelt werden wird. Jeder
Staat hat ſeinen eigenen Güterverkehr. Seitens des
preußiſchen Staates wird übrigens ein ſogen. Um
gehungsbahn, die von Leutzſch über Wahren nach
Mockau und Schönefeld führen wird, geplant, zu der
vas Terrain bereits abgeſteckt wird. Als Muſter zu
vem hieſtgen Centralbahnhofe kommt der Frankfurter
Centralbahnhof in Betracht, doch dürfte der Leipziger
Centralbahnhof noch größer werden. Der am t.
d. M. unweit Hänichen mit mehrfachen Stich
wunden im Kopfe bewußtlos aufgefundene unbe
kannte Mann iſt im Krankenhauſe zu St. Jacob
geſtern Abend verſtorben. Ueber die Perſönlichkeit
des Mannes, der bis zu ſeinem Tode vollſtändig
bewußtlos geblieben iſt, hat ſich bisher nichts er
mitteln laſſen.

Dresden, 4. Juli. Dem Hauptmann Frhrn.
o. Beuſt, der vor einiger Zeit in ver hieſigen
Jägerkaſerne mit der Frau eines Dresdener Arztes
die hekannte ſenſationelle Affaire hatte, iſt der Ab
ſchied bewilligt worden. Der wegen Mordverſuchs
an ſeiner früheren Geliebten vom Dresdener Schwur
gericht zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilte Bäcker
geſele Richter, von hier gebürtig, hat ſich in ſeiner

Zelle erhängt.

Rerlametheil.
Schwerhörigkeit. Eine reiche Dame, welche durch

Dr. Nicholſon's Künſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit
und Ohrenſauſen geheilt worden iſt, hat ſeinem Inſtitut ein
Geſchenk von 25000 Mark übermacht, damit ſolche taube und
ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die
Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben umſonſt erhalten können
Briefe wolle man adreſſiren Nr. 2125. Das Jnſtittt
Nicholſon, „Longeott“, Gnunersbury, London, We
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Unter anderem empfehle ich:

Einen Posten Wantasſe- Kleiderstoffe für Haus- und Strassenkleider, gute Qualitäten, Meter 55 F.
Pinen Posten elegante Wantasfe-Kleicierstoffe, gediegene Qualitäten, für Costumes und Blousen, Meter 75 P.
Einen Posten hochfeime Fantasie Kleſcdlerstorfe, aparte Neuheiten für elegante Strassencöstumes, Meter I BI.
Einen Posten extwa schwere Fantasfe- Kleiderstoffe für hochelegante Strassen- und Gesellschattstoiletten, Feder L. O VI.
Einen Posten ganzwollene Grenadnes, halbklare Fantasiegewebe in zarten Parbenstellungen, Meter 90 W.Einen Posten Wasch-lleiderstotfe, gute Qualitäten, in vielseitiger Musterauswahl, Meter 18 Pr.
Dinen Posten Klavre und halbe Wascehstorte (Urgandy Alegante Zzarte Dessins in verschiedenen Tönen, Meter 40 Pf.
Einen Posten Woll-Bouwsselimes, Prima-Qualitäten, in Vielseitiger Musterauswahl (geltener Gelegenheitskauf Meter 40 u. 50
Pinen Posten Seidenstoffe für Blousen und Costumes, entzückende Dessins in Verschledenen neuen Farben, Meter 55 P.
Binen Posten Wantasfe-Seidenstoffe, gute Qualitäten, besonders geeignet für Blousen, Meer 75 Pf.Einen Posten Wantasie-Seidenstoffe, gediegene Qualitäten für Blousen und eilt Holletten, Meter T. L. 0 und 2.50.
Einen Posten Tischdecken, Plüsch- und PFantasiegewebe in allen Hauptfarben, das Stück U. I2, 40, 9., 7. 50. I. 2
Einen Posten Teppiche ehlevu u. n Schaufenster gelitten) in Verschiedenen Grössen zu sehr billigen Freisem.
Einen Posten CGöper-Spachtel-Amge Garten in créème u. Weiss, hervorragender Gelegenbeitskauf, das Fenster I. I. 50 u. 2,0.

Dinen Posten Mlsässer Möhbel- u. Mortferenest ort ausserordentlich gchwere Qualitäten, hochaparte Stylmuster, Meter 7 W.Einen Posten Cöper-Spachtel-Spützem in créme und Wweiss, in sauberster Ausführung, Meter e und 49 F.

Einen Posten gamzwollene schwere Bucks ins sowie Er een näg e das Atr. sonst VI. IG,
jetzt VI. 50.

Einen Posten im Schaufenster wmsauber gew. Manctüteher, Wäschtüelaev, sowie Fr. I en. Barmastgecieckze weit unter Preis,
Pinen Poſten Hevnwren- w. Dann Waselne, bes. feinere Damen-Hemden u. Negligé-Wäsche, bedeutend muater Ierstellungspreis.
Einen Poſten zurüüehgesetzte Wanne Wasch-Scechüvrzem (Irägerschürzen) in sol. Auskührung, das Stck. sonst D. L. 50 ſetzt S
Binen Posten Mausschürzen mm Latz, aus gutem Thüringer Warp, gänstiger Gelegenheitsk aut, s Stüheh 255 E.
Einen Posten elegante Tämcdelsehütrzen, Neub. dieser Saigon, in entzckenden Varbenstellungen, das Stck. sonst B. 1 jetat c r.

Einen Posten Damen-Wasch-Blousen, Waschecht, Stck. 58 Pf. Einen Posten elegant garnirter Damenhüte Stck. 90 Pf. bis 5 N.Hinen Posten seidene Damen-Blousen Jtck. 3, 4, 5 M. Hinen Posten 9r iginal- Modellhüte Stck. M. [2,50 bis 15 M.
Binen Posten Damen-Wasch-Costumes Stck. 4, 5, 5,50 M. Binen Posten Mädchenhüte Stek. 65 Pf. 75 Pf. und N.
Dinen Posten Weisse Rips-Costumröcke jetzt Stck. 85 M. Vinen Posten Knaben- u. Mädehen-Mützen Stck. 25 u. 50 Pf.
Dinen Posten Rips-Jacket-Costumes ck. 5,75 M. Vinen Posten BRüschen und Sehleifen Stck. [0 u. 25 Pf.
Einen Posten Reise-lacket-Costumes Stck. 4.50 M. Vinen Posten elegante Spitzen und Einsätze Meter [0 u. 20 Pf.
Binen Posten Waschkleider für Mädchen Stck. 50 Pf. Dinen Posten Sonnenschirme dieser Saison Stck. M. 25 u. 2 N.
Einen Posten Mädehen-Iackets Stck. 125 M. Einen Posten ganzseidene Sonnenschirme Stek 4
Binen Posten Damen-Unterröcke, mit Volant Stck. 90 Pf. Einen Posten Damen-Waschleder-Handschuhe jetzt Paar l M.
Einen Posten Knaben-Waschblousen Stck. 45 Pf. Binen Posten gefütterte Herren-Glace-Handschuhe Paar 75 P.
Binen Posten Knaben-Kasch- Anzüge Stck. 90 Pf. Binen Posten Herren- und Damen- Cravatten Stck. 25 u. 59 Pf.
Einen Posten Damen-Jackets, Paletots, Staubmänte! zu ganz bedeu- L«inen Posten Weiss waaren jeglicher Art,

Regenmäntel, Morgenröcke, Matinees, tend herabges. seidene Ballstoffe, Besatzstoffe, zu aussergew.
Spitzen-Umhänge, Blousenhemden Inventurpreis. Posamenten, Soidenband, billigen Pretsen.

Stickereien, Blumen etc.

5

0

5

5

G e el nns
Marktplatz

Gerän mige Werk täte ehe e 5iſt zum I. Oetober d. J. t vermiethen Hoch- und Tiefhaue e e Rülhmrg ſchinen und Bl. Mentenanen nene mee
rin doerüenei Fauft man am beſten und billigſten bei

M Schuh undle a. S., Merſeburg,et e e n e grett
Eigene KReparaturwerkſtatt villigſte Preiſe,

für Nähmaschinen und Fahrräder. Sehwmidt, Seitenbentel 2.

e PVer ſeine grun b e n10 FälIfomenm N. baar SentieDr. Bock's Buch: „Kleine Familie.

betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten G. Klötasch, Verlag Leipzig.
30 Pfg. Briefm. einſenden.

r -Lotterir.n FahrradMark 500000, 3006060, 200000, 100006, 80 600,Fedes ter To e S Teowinnt, Nee r a ar r P m
G 2 dErſte Zwohnnt n e und e 1391. wenn Der cht mir gekauft werden,

w. Originalloſe jnel. cher Reichsſtempelſteue hnell, gut und b zusgeführt.Freie ger Fäschehen für Mk. 8,00, 6,00, 12,00, 24,00. Alle Fahr wen r Lager.
Grbbe r r r. 2 Proſpecte, aus welchen alles Nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch im H. Fe g g.Original 85 Pf. 65 Pf. 110 Pf. Voraus gratis. Amgust Alle S iſchwe e e San St fenſtraße 4.

Machgeſüllt n e reProbeſläſchchen 25 Pfg Hierzu eine Beilage.
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Provinz und Avegegend

I Halle, 5. Juli. Unſer neues Clectrizi
tätswerk (Gleich- u. DrehſtromSyſtem) wird vor
ausſichtlich in 4 Wochen in Bketrieb geſetzt werden.
An das ſeit October v. J. im Betriebe befindliche,
gut functionirende Proviſorium haben 110 Konſumenten
angeſchloſſen. Jm Uebrigen erfordert das Werk
noch ganz bedeutende Koſten von Seiten der Stadt,
die es hat errichten laſſen.

x Leipzig, 6. Juli. Die Tragik der Leipzig
Kaſſeler Finanzkataſtrophe ſcheint noch lange
nicht erſchöpft ſte fordert Opfer auf Opfer und die
allgemeine Erregung kommt nicht zur Ruhe. Sie
ſchlug beſonders hohe Wellen, als geſtern Morgen
der Selbſtmord des Kaufmanns Felix Schäffer,
eines der reichſten Aufſichtsrathsmitglieder der Leipziger

Bank, bekannt wurde. Der Unglückliche hatte ſeine
letzte Hoffnung auf ein günſtiges Arrangement der
Kaſſeler Trebertrocknungs- Geſellſchaft
geſetzt; mit der Nachricht von deren ſchmachvollem
totalen Zufammenbruch ſchwand ihm die letzte Hoff
nung, ſein Privatvermögen zu retten und er griff
zum Revolver. Schäffer, der aus einer hochange
ſehenen Leipziger Familie ſtammt, war Handelsrichter
und Rittmeiſter der Landwehr-Kavallerie a. D. Er
hinterlätzt außer der Wittwe drei Söhne im Alter
von 10,
Tochte er.
e Mitglied der Hofoper 800000 Mk. in Actien
der Leipziger Bank angelegt, viel wird er davon nicht
zu retten vermögen. Auch Dresdener Offtzierskreiſe
ſind mit erheblichen Summen engagirt. Die Dres-
dener
dem Leipziger Bankbruch 163 000 Mk.,
Hinterlaſſ enſchaft einer ſehr reichen, ebenfalls israeliti

ſchen Dame iſt infolge des Falliſſements ſo gut wie
entwerthet. Der ſachſenweimariſche Fiscus
hatte bei der Leipziger Bank 650 000 Mk. deponirt,
doch dürfte ſtch die Abhebung der Depots ſicher, wenn
auch langſam vollziehen. Die Arreſtverfügung
über das Vermögen des erſten Directors Exner iſt
bereits in Kraft getreten. Jn ſeiner Wohnung iſtAlles unter Siege gelegt; ebenſo iſt dafür geſorgt,

daß die Angehörigen die Exner'ſche Villa nicht
verkaufen oder ausſtehende Forderungen einziehen
können. Das zum größten Theile
lande untergebrachte Geld
vermögen.
ſein Vermögen unter Proteſt zur Verfügung geſtellt.

Sehr befrembdend wirkt die öffentliche Erklärung
des Leipziger Stadtrathes über die enormen
Verluſte, welche mehreren großen ſtädtiſchen Stiftungen
drohen, namentlich die Schlußbemerkung, daß vor
einiger Zeit ſchon in Erwägung gezogen worden
ſei, ob die Stiftungsgelder nicht in ſicheren Staats geb

anderen Holzhaueroder ſtädtiſchen Papieren anzulegen ſeien. Die „L.
N. N.“ bemerken dazu: Stiftungsgelder müſſen doch
ſelbſtverſtändlich mündelſtcher angelegt werden an
eine Anlegung in Actien darf bei Jnfſtituten, vie für
die Ewigkeit erhalten werden ſollen, garnicht gedacht

Jſt man ſich denn darüber jemals im
Zweifel geweſen Wie konnte man überdies 698 750
Mk. in Actien bei ein und derſelben Bank Wel

geſchwollene

werden.

anlegen! Selbſt einen Privatmann tadelt man,
wenn er eine ſolche Rieſenſumme auf eine
Karte ſetzt.
Concurs gerathen können, iſt doch uralt.

gezogene Penſionsfonds des Stadttheaters
und der Orcheſterpenſionsfonds geſammelt
worden ſind und wie dringend erforderlich dieſe für
die Nothlage und das Alter der Künſtler geſammelten
Gelder ſind, um zu ermeſſen, wie tief zu beklagen
gerade ſolche Perluſte ſind. Jetzt will man den
Brunnen zudecken. Die praktiſche Erfahrung iſt recht
theuer erkauft! Der Concurs über das Privat
vermögen des verhafteten Vorſitzenden des Aufſichts
raths ver Actiengeſellſchaft für Trebertrocknung, Sumpf,
iſt angemeldet worden.

t Leipzig, 4. Juli. Das Opfer einer raffi
nirten Betrügerin wurde eine in L.Anger
Crottendorf t Wittwe. Am 21. Juni abends
wurde ſie auf der Straße von einer Dame ange
ſprochen, die ſich Gräfin Waldenbach nannte und der
Frau erzählte, ſie habe ihr Portemonnaie mit 125
Mark verloren und könne deswegen nicht, wie beab
ſichtigt, in einem Hotel bleiben. Die Wittwe ent
ſprach der Bitte der Dame und gewährte ihr auf
einige Tage Gaſtfreundſchaſt. Die „Gräſtn“ gabdann an, ſie erhaite am 25. Juni An vft von

150 000 Mark a ihlt und beabſt
Dresden eine Villa zu kaufen. Schließlich badie Wittwe, ihr bis e Auszahlung der E aft
60 Mark zit leihen. Die armloſe Frau üb

zum Zins zuſammengeſpart hatte. Nachdem die
Pſeudo Gräfin zum Schein in verſchiebenen hieſigen

16 und 17 Jahren und eine 7 jährige
Jn Dresden hatte ein früher ſehr nam

einen an der Hand.
ſchuld ſei,

im Aus
iſt Exners Heirathe

Der zweite Director Dr. Gentzſch hat
Kehle, ſo daß der Angegriffene ſofort eine Leiche war.

Jm erſten Schrecken über ſeine Unthat brachte ſich der

Die Erfahrung, daß Banken in
Man muß das letzte am Unglückstage erſt das Licht der Welt

nur bedenken, wie mühſam der in Mitleidenſchaft

gab ſlenlſhtit veg
der Unbekannten auch dieſen Betrag, den ſte mühſam

Geſchäften Aufträge ehe hatte, verabſchiedete ſte

ſich angeblich auf kurze Zeit, und iſt ſeitdem
verſchwunden.

t Kaſſel, 6. Juli.

ſellſchaft ein Fehlbetrag von 14 Millionen
Mark ergeben habe, welche Summe Mitglieder der
Direction und des Aufſichtsrathes der Actiengeſell
ſchaft für Trebertrocknung dieſer Geſellſchaft ſchulden
ſollen. Für dieſe Schuld ſollten angeblich Effekten
in den Händen der Trebertrocknungsgeſellſchaft ſein,
jedoch ſeien ſie tatſächlich verſchwunden.
es für möglich, daß dieſe Effekten, welche bei der
Trebertrocknungegeſellſchaft liegen müßten, zum zweiten
Male verpfändet wurden und zwar bei der Leipziger
Bank für eine Schuld verſchiedener Aufſtchtsraths
mitglieder der Kaſſeler Geſellſchaft.

Liſſen (Kr. Weißenfels), 3. Juli. Zum
Königl. Kreisſchulinſpector und Superintendent für
unſere Ephorie iſt Paſtor Dr. Schmidt in Zweimen
gewählt, und wird derſelbe vorausfichtlich dald die
vakante Stelle, beſetzen.

4 Stendal, 5 Juli. Bedeutende Unter
ſchleife ſind im Hauptmagazin der Kiſenbahnver
waltung zu Stendal entdeckt worden. Bei einer Re
viſton der Eiſenbahnſchwellen hat ſich ergeben, daß
rund 3000 Schwellen von dem Eiſenbahnlagerplatz
verſchwunden ſind. Die Unterſuchung hat nach der
„Voſſ. Ztg.“ jetzt ergeben, daß der Stationsgehilfe
Albert Müller, der einen beſonderen Vertrauenspoſten
bekleidete, die Schwellen nach und nach verkauft und

Durch Bücher
Stellen gelegt werden.

Der Eiſen

den Erlös für ſich verbraucht hat.
fälſchungen und Fälſchung von Quittungen hat er

israelitiſche Gemeinde verliert aus eine Entdeckung hinauszuziehen gewußt.
und die bahnverwaltung entſteht ein Schaden von etwa

12000 Mk. Müller, der verheirathet iſt, hat ſich
ſeiner Verhaftung durch die Flucht entzogen und
wird jetzt ſteckbrieflich verfolgt.

4 Lauſcha, 5. Juli. Geſtern Vormittag waren
in der Nähe von Lauſcha, im Pappenheimer Wald,zwei Holzhauer aus Heubach bei Eiosfeld, Wilhelm

Heß und Emil Jakob, mit Holzſägen beſchäftigt.
Dabei ſprang die Säge aus und verwundete den

Ueber die Frage, wer daran
kam es zum Streit, in deſſen Verlauf

Jakob dem Heß ins Geſicht ſpie. Das erbitterte
Heß dermaßen, daß er auf Jakob mit der Axt zwei
tödtliche Streiche führte. Mit dem erſten Hieb
wurde der Nacken durchſchnitten, mit dem zweiten die

Mörder verſchiedene tiefe Wunden am Kopfe und am
Halſe bei; er wurde im Walde jedoch noch lebend
aufgefunden und nach Anlegen eines Verbandes durch
einen ſofort herbeigerufenen Arzt ins Krankenhaus
gebracht. Heß ſoll übrigens auch nach einem

ſeine Axt geſchleudert haben.
Der Getödtete war ein ruhiger, ordentlicher Menſch,
er hinterläßt eine Frau und vier Kinder im Alter
bis zu 12 Jahren auch der Mörder iſt ver
heirathet. (S.Ztg.)Aus dem Vogtlande, 5. Juli. Geſteru
früh iſt in Rothenthal vom turmhohen Felſen der
Weber Groß abgeſtürzt und in die an

Elſter geſtürzt, wo man ihn am
Nachmittag todt auffand. Der Verunglückte hinter
läßt eine Frau und acht unmündige Kinder, von denen

erblickte.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 7. Juli 1901.

Lotterie. Nach Verfügung des Finanzminiſters
iſt entgegen dem S 8 des Lotterieplans für die 205.

Lotterie der Abſatz von Kauflooſen durch die a
LotterieEinnehmer auch während der Ziehung der 4

Klaſſe geſtattet.
Kühle Zimmer im Sommer. Wenn die

Sonne es gut meint und die ſchwüle v die Tem
peratur noch härter empfinden läßt, dann dürfte eswohl zweclmäßig ſein, an die Votſchriften zur Er

haltung eines kühlen Zimmers zu erinnern. Die
erſte Hauptſache, wenn morgens die Temperatur
draußen höher ſteigt als die Stubentemperatur, iſt,
die Fenſterflügel zu ſchließen. Kommt dann die
Sonne, ſo ſind Roulleaux und Jalouſien herabzu
laſſen, doch nicht bei geöffnetem Fenſter,
kommt die Hitze doch ins Zimmer.
fort, ſo bleiben die Fenſter noch immer geſchloſſen,
bis draußen das Thermometer ein wenig gefallen iſt.
Darauf erfolgt die Se nung
zweite Hauptſach che iſt, d
Oeffn en Her es der Be

geſchieht, bringt

n Zimmer muß
nicht den Ge

untere

keinen warme Lzuerſt hinaus.Nutzen. Die
Sie thut uns aber

fallen, nach unten zu kommen, ſie will oben hingus,

ſo wird der Erfolg
Die Leipziger Abendblätter

melden, daß ſich bei der Kaſſeler Trebertrocknungsge

Man halte

enn ſonſt
Iſt die Hitze

Prt e

u

o.ſeinem 47.

Freundlichkeit
allgemein ge

darum müſſen die oberen Fenſterflügel geöffnet werden.
Kann man dann für kurze Zeit Zugluft veranſtalten,

ſicherlich nicht auf ſich warten

laſſen.

Mit dem geſtrigen Tage haben in unſeren
Schulen die großen Sommerferien begonnen.
Der Unterricht wird Dienſtag den 6. Auguſt wieder
aufgenommen. Mit dem Beginn der Ferien ertönt
wieder der alte Ruf aus Lehrerkreiſen: „Fort mit
den Ferienarbeiten!“ Wir unterſtützen dieſe For
derung, denn Ferienarbeiten ſind eine Qual für die
Kinder und nach Beendigung der Ferien eine Qual
für die Lehrer. Jeder Familienvater und Lehrer weiß,
daß zu Anfang der Ferien die Schularbeiten unter
bleiben und allmählich in Vergeſſenheit gerathen
Erſt in den letzten Tagen wird den Mahnungen der
Eltern Folge gegeben. Aber doch ſind die Gedanken
mehr beim Spiel als bei der Arbeit; auch ſind nur
noch wenige Tage frei und die Aufgaben nach Jn
halt ſchwer, nach Umfang groß. Jſt es zu verwun
dern, daß ſie, wenn ſie überhaupt vollſtändig gemacht
werden, flüchtig und fehlerhaft ausfallen? Was
empfindet aber der Lehrer bei Durchſicht der Arbeiten

Aerger und Verpruß, und die Folge iſt Strafe.
Laßt die Ferienarbeiten fallen

Warnung für Landleute. Jn der Zeit
der Heu und Getreideernte werden auf dem platten
Lande die meiſten Einbruchsdiebſtähle verübt. Die
Diebe benützen die Abweſenheit der Landleute von
ihren Gehöften, um ihre Diebereien auszuführen. Es
wird das den Dieben um ſo leichter, als gewöhnlich
die Schlüſſel zu den Hausthüren an leicht auffindbare

Als Diebe kommen hauptſäch
lich umherziehende unbekannte Händler in Frage.
Die Landleute werden deshalb in ihrem eigenen
Intereſſe gut thun, auf ſolche Leute Obacht zu geben
und vor allen Dingen ihre Gehöfte beſſer als gewöhn-
lich zu verwahren.

J Der Geſangverein Liedertafe l hielt am
Freitag Abend im „Caſtno“ ſein Sommerfeſt ab.

Die Witterung war verhältnißmäßig günſtig und ge
ſtattete den zahlreichen Feſttheilnehmern das Verweilen
im Freien bis tief in die Nacht hinein, ſo daß die
prächtie Jllumination des Gartens und die trefflichen
muſikaliſchen Darbietungen unverkümmert genoſſen
werden konnten. Unſere Stadtkapelle ließ im Wechſel
mit dem Sängerchor des Vereins köſtliche Weiſen
erklingen, welche den Zauber des Abends erhöhten.
Aus der großen Reihe anſprechender Compoſitionen,
welche die Capelle in vorzüglicher Weiſe aueführte,
nennen wir nur die Luſtſpiel-Ouverture von Keler
Béla, die Arie aus der Oper „Beliſar“ von Donizetti,
den intereſſanten Walzer „Donauwellen“ von
Jvanovizi, die lieblich Gavotte „Veilchen im Schnee“
von Jerwitz, die Ouverture z. Op. „Lodoiska“ von
Kreutzer und das anſprechende Potpourri Deutſches
Land in Sang und Klang“. An Männerchören
kamen zum Vortrage der andachtsvolle „Waldmorgen“
von Köllner, das anmuthige „Hüttchen“ von
Rheinthaler, der humorvolle Chor „Margareth von
Bacharach“, das Volkslied „Waär ich ein Brünnlein
klar“, der neckiſche, übermüthige Chor „Lauf der
Welt“ und als ſtimmungsvoller Schluß der ernſte,
melancholiſche Chor „Gute Nacht“. Für die Kinder
wurde ſchon vor 10 Uhr eine Fackelpolonaiſe durch
den Garten arrangirt, und die Verlooſung eines
ſtattlichen Gewinnvorraths trug dazu bei, die kleinen
Herrſchaften in die angenehmſte Stimmung zu
verſetzen. Nach Beendigung des Conzerts wurde im
Saale der übliche Ball eröffnet, der die fröhliche
Menge bis in die ſpäten Nachtſtunden an die
gaſtlichen Räume feſſelte.

a. Alle diejenigen unſerer Leſer, die ihre Mobilien
gegen Feuersgefahr verſichert haben und mit dem
letzten Vierteljahreswechſel ihre Wohnung veränderten,

machen wir darauf aufmerkſam, den ſtattgehabten
Umzug, ſofern es noch nicht geſchehen ſein ſollte,
unverzüglich den betreffenden Verſicherungs
agenten zu melden. Das Unterlaſſen dieſer
Anzeige kann in einem etwaigen Brandfalle den
Verluſt der Schadenvergütung nach ſich ziehen.

DTivolithegter. (Eingeſandt.) Auf die
Aufführung des romantiſchen Schauſpiels „Das
Mädchen aus der Feenwelt“ oder „Der Ver
ſchwender“ weiſen wir hiermit nochmals hin. Für
nächſten Dienſtag wird das Schönthan'ſche Luſtſpiel.
„Sodom und Gommorrha“ vorbereitet.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.
K Lützen, 5. Juli. Soeben kommt uns die

u rkunte daß der Münchener Kunſtmaler Herrfeſſor Arthur Langhammer aus es en in
geſtern in Folge eines Schlaganfalles in

Lebensjahre rer iſt. Der Dahin
ſ dt wegen ſeinerund Leulſligteit geg Jeder

acht tet und beliebt. Die V
wie wir hören, i in Lützen ſtattfinden.



Mücheln, 5. Juli. Bei ſchönſtem, nicht zu
warmem Wetter fand geſtern das hieſtge Kinderfeſt
ſtatt. Daſſelbe wurde am Mittwoch Abend mit
Zapfenſtreich und Fackelzug und geſtern ſchon um 4
Uhr früh mit Reveille, alles durch die Knaben aus-
geführt, eingeleitet. Nachmittag 2 Uhr fand der
Ausmarſch der Kinder durch die Stadt nach dem
Schützenhauſe unter Vorantritt des Trommler und
Pfeifercorps der Knaben, der Friedemann'ſchen Muſtk
kapelle und einiger Mitglieder des Magiſtrats und
der Stadtverordneten, unter Begleitung der Lehrer
ſtatt. Nachdem auf dem Feſtplatz Spiel und Tanz
begonnen, wurden die Kinder klaſſenweiſe mit Kaffee
und Bretzeln erquickt. Abends 7 Uhr fand der Ein
marſch ſtatt. Nach dem auf dem Marktplatz ge
ſungenen Choral „Nun danket alle Gott“ hielt Herr
Reklor Haſe eine kurze Anſprache, welche mit einem
Hoch auf den Kaiſer endete. Jm Anſchluß hieran
wurde noch die Hymne „Heil dir im Siegerkranz“
geſungen und die Feſtlichkeiten waren beendet. Der
Abend brachte für die erwachſenen Einwohner noch
ein Freiconzert.

s Freyburg, 5. Juli. Einen ſchaurigen
Anblick bot geſtern Nachmittag das Handpferd
eines Naumburger Geſpanns, welchem beim Abfahren
von Steinen aus dem Steinbruch bei Zſcheiplitz die
Zunge herausgeriſſen worden war. Wie zur
Schau hatte der gefühlloſe Führer letztere an das
Kummet des ſtark blutenden Thieres gehängt und ritt
nun auf dem Sattelpferd unter fortwährenden Ver
wünſchungen ſeiner Heimath zu. Auf welche Weiſe
das Pferd eine ſo ſchwere Verletzung erleiden konnte,
dürfte die eingeleitete Unterſuchung bald ergeben.

Wetter wart e.
Vorausſichtliches Wetter am 7. Juli. Abwechſelnd

heiteres und wolkiges, doch langſam aufklärendes,
Nachts etwas kühleres, am Tage ziemlich warmes,
vorwiegend trockenes Wetter. 8. Juli. Meiſt
trocken, ziemlich heiter, etwas wärmer.
a

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 5. Juli. (Schwurgericht.) Unter der Anklage

der vorſätzlichen Brandſtiftung ſtand die verehellchte Bergmann
Friederike Unbehau geb. Weber aus Augsdorf bei Hettſtedt,
52 Jahre alt, ſeit dem Mat d. J. in Haft. Die Angeklagte
leugnete das ihr zur Laſt gelegte Verbrechen und verſucht
andere Leute zu verdächtigen. Der Sachverhalt iſt folgender:
Die Bergmann Unbehau'ſchen Eheleute wohnten in einem
kleinen Hauſe des Gutsbeſitzers Endlich daſelbſt, mit ihnen
zuſammen die Bergmann Rad'ſchen Eheleute. Zwiſchen den
Heiden Familien beſtand kein gutes Verhältniß Den Un-
behau' ſchen Eheleuten war die Wohnung gekündigt worden
und ſollten dieſelbe am 1. April d. J. verlaſſen. Am 31.
März abends nach 9 Uhr entſtand in dem gedachten Hauſe
Feuer und zwar war daſſelbe auf dem Boden, auf dem ſich
Feuerwerk, Stroh und allerlei Gerümpel befand, ausgekommen.
Die Einwohnerſchaft wurde von jungen Leuten, die das
Feuer zuerſt bemerkt hatten, alarmirt und es wurde mit
der Löſcharbeit begangen. Dieſelbe half indeſſen nicht viel,
denn das Haus brannte vollſtändig aus. Unbehau hatte
ſeine Wirthſchaft mit 2100 Mk. gegen Feuersgeſahr verſichert
Rad war nicht verſichert und hat, wie der Beſitzer einen
ganz empfindlichen Schaden erlitten. Das was Unbehau's
abgebrannt war, wurde von der Verſicherung auf 123,75 Mk.
taxirt, dieſer Betrag indeſſen nicht ausgezahlt, da inzwiſchen
der Verdacht der Thäterſchaft auf die Angeklagte gefallen
war. Dieſelbe hatte ſich durch Redensarten und durch ihr
Verhalten an dem fragl. Abend verdächtig gemacht. So war
ſie kurz vor der Kataſtrophe auf dem Voden geweſen und
bei Ausbruch des Brandes vollſtändig angezogen, was Rad's,
die aus Schlafe geweckt werden mußten, bezeugen konnten.
Der Verſuch der Angeklagten, einen Schlafburſchen zu ver
dächtigen, mißlang vollſtändig. Die Geſchworenen bejahten die
Schuldfrage. Der Staatsanwalt beantragte 5 Jahre Zuchthaus,
der Gerichtshof erkannte auf 3 Jahre Zuchthaus und Neben
ſtrafen. Der Steinbruchsarbeiter Friedrich Elſenſchmidt
aus Müllerdorf bei Salzmünde, 19 Jahre alt, unbedeutend
vorbeſtraft, hatte ſich wegen mehrerer Sittlichkeitsverbrechen
zu verantworten. Die Verhandlung erfolgte unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit. Es handelte ſich hierbei um ein gelſtes
krankes Mädchen und zwei andere Mädchen aus demſelben
Orte. Es wurden eine Menge Zeugen, darunter die drei
Mädchen und drei mediziniſche Sachverſtändige vernommen.
Bezüglich des einen Falles verneinten die Geſchworenen die
Schuldfrage, da hier nur das Zeugniß des geiſteskranken
Mädchens vorlag. Der jugendliche Lüſtling wurde zu 1
Jahr 3 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt ver
urtheilt.

Erfurt 4. Jult. Vor der Strafkammer hatten ſich
am Dienſtag die Vorſtandsmitglieder der Tennſtädt er
Bank-Actien- Geſellſchaft in Liquidation, Breit
rück, r und Bürger, wegen Untreue zu verautworten.
Bürger, der den Kaſſirerpoſten inne hatte mußte 3000 Mark
Kaution ſtellen dadurch, daß dieſe 3000 Mk. falſch gebucht
wurden (unter die Activen ſtatt Paſſiven) ergab ſich ein
Reingewinn von 3000 Mk der 1884 vertheilt wurde.
Die Angeklagten bezogen 40 Proz. des Reingewinns als
Tantieme, das bedeutet von dieſen 3000 Mk. 1200 Mk. Bei
der 1898 erfolgten Liquidation und Reviſion auf die un
richtige Buchung aufmerkſam gemacht, weigerten ſich die
Angellagten, die zu Unrecht erhaltenen Gelder zurückzuzahlen.
Die Anklage legte ihnen weiter zur Laſt, die vom Kaſſirer in
VBaar geſtellte Kaution durch minderwerthige Papiere erſetzt zu
haben, ſowie daß ſie theils zweifelhafte und uneintreibbare
Forderungen in die Bilanz eingeſtellt hatten. Der Staats
anwalt veantragte für jeden 2 Monate Geſängnißz und 600
Mark Geldſtrafe der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagten

nur zu je 200 Mk. Geldſtrafe
Ratibor, 5. Juli. Als der im hieſigen Zuchthauſe

internirte 27 jährige Schmied Kleinert aus dem Kreiſe
Militſch am 20. März nachts aus ſeiner Zelle ausbrach,
ſtürzte er ſich auf den ihm begegnenden Aufſeher Folwaczny
und richtete ihn derart zit, daß ſeine völlige Geſundung aus
geſchloſſen iſt. Das hieſige Schwurgericht verurtheilte Kleinert
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wegen Mordverſuchs zu 15 Jahren Zuchthaus, ſo daß
Daß r jetzt im Ganzen 30 Jahre Zuchthaus zu ver

en hat.

Vermiſchtes.
(Jn Folge der großen Hitze) kamen laut einem Tele

gramm aus NewYork am Mittwoch in Manhattan 102 und in
Brooklyn 77 Todesfälle vor. Das Leben auf den
Straßen von NewYork wird folgendermaßen ge
ſchlldert: Die Geſchäfte haben unter der großen Hitze ge
litten, und die Männer gehen allgemein in Hemdsärmeln
auf den Straßen ſpazieren, ihre Röcke auf dem Arme
tragend. Beſtändig ſterben Pferde auf den Straßen, und
der Thierſchutzverein vermag den an ſein Hoſpiel geſtellten
Anforderungen garnicht mehr gerecht zu werden. Die Poſt
macht früher Schluß, ſodaß die Pferde, welche die Poſtſachen
zu den Bahnhöfen fahren, den Weg in langſamerem Tempo
als gewöhnlich zurücklegen können. Die Verzögerung in der
Eislieferung vermehrt die allgemeinen Leiden. Die Ver
gnügungsdampfer, die von NewYork abfahren, ſind gedrängt
voll. In der Montag Nacht ſchllefen 4—-5000 Perſonen im
Battery Park und über 15000 am Strande von Coney
Jsland. Auch 150 Polizeibeamte ſind in Folge der Hitze
auf die Krankenliſte geſetzt worden. Jn den Hoſpitälern
ſind ſelbſt die Flure mit Patienten überfüllt, von denen die
meiſten bet der andauernden Hitze ſterben. Schwimmende
Leichenhallen wurden auf dem Fluß angelegt.

(Die mörderiſche Hitze) ſcheint jetzt von Amerika
nach England gekommen zu ſein. Wie man aus
London berichtet, herrſcht dort ſeit Donnerstag eine
Tropenhitze. Am Freitag ſtleg die Temperatur auf 30 Grad
Celſius im Schatten, 44 in der Sonne. Menſchen und
Pferde leiden ſehr. Viele von der Hitze überwältigte
Perſonen mußten in die Hoſpitäler geſchafft werden. Unweit
Charing eroß ſtürzten geſtern zwek Droſchkenpferde todt
nieder. Zehn Omnlbuspferde mußten durch die Pferde
ambulanz fortgeſchafft werden. Jn einigen Stadttheilen
wurden Kinder durch Mosquitos geſtochen. Berichte über
große Hitze liegen aus allen anderen Theilen von Eng
land vor.

(Bet der Preisvertheilung für die Auto
mobiliſten,) die an der Fernfahrt Paris-Berlin theilge
nommen, erhielt Nummer 4 (Fournier) den Ehrenpreis des
deutſchen Kaſſers, des Königs von „Belgien, des Großherzogs
von Luxemburg und der Stadt Hannover; Nummer 39
(Werner) erhielt den Ehrenpreis des Präſidenten Loubet;
Nummer 1 (Girand) erhielt den Ehrenprets des Großherzogs
von Mecklenburg; Nummer 104 (Renault erhielt den Ehren
preis des franzöſiſchen Handelsmintſters.

(Weil er nicht in die Schule gehen wolklte,)
ſtürzte ſich der 13 Jahre alte Sohn Walter der Wittwe
Stabs in Berlin aus einem Fenſter des dritten Stocks.
Mit vielen Knochenbrüchen und ſchweren inneren Verletzungen
blieb er bewußtlos liegen und wurde in einem Rettungswagen
nach dem Krankenhauſe gebracht.

(Einſturz einer Eiſenbahnbrücke.) Auf der
Brünigbahn erfolgte letzter Tage der Einſturz einer Brücke
Zwiſchen den Stationen Lungern und Katſerſtuhl zieht ſich
auf der Nordſeite des Gleiſes der kleine Lungernſee hin,
während ſich auf der anderen Seite der Bahn der etwas
über 2000 Meter hohe Schinberg erhebt, von deſſen Höhe
der Steinlanibach herunterkommt, um in faſt gerader Linie
und mit waſſerfallähnlichent Gefäll in den Lungernſee zu
münden. Die Brünigbahn führt über den Bach mittels
eiſener Brücke. Zwiſchen dem See und der Bahntrace zieht
ſich die Brünigſkraße hin, unter der der genannte Bach in
einer gut gemauerten Coultſſe hindurchfließt. Die Kataſtrophe
wurde dadurch herbeigeführt, daß ſich zwiſchen der nördlich
von Lungern gelegenen Schwendlenalp und dem Schtenberg
ein Wolkenbruch entleerte, der den ſonſt harmloſen Stein
lanibach in wenigen Minuten in einen reißenden Strom ver
wandelte, der, ein gewaltiges Felſen und Schuttgeſchiebe vor
ſich herwälzend, ſein Bett auf beiden Seiten auseinanderriß
und ausſpülte. Der gewaltigen Kraft des herabſtürzenden
Waſſers konnte die Brücke nicht widerſtehen; ſie wurde von
den Widerlagern, auf denen ſie ruhte, abgehoben und fortge
riſſen, während die Widerlager ſelbſt dem Wogenanprall
ſtandhielten. Die Waſſer hatten eine ſolche Gewalt, daß ſie
dle mehrere Centner ſchwere Eiſenconſtruction etwa 60 Meter
weit bis zu der erwähnten Durchlaßſtelle an der Brünigſtraße
fortſchwemmten, wo ſich die Brücke mit ihrem einen Ende in
die Straße einbohrte. Die auf der Brücke befindlichen
Schienen waren losgerlſſen und regellos umhergeſchleudert
worden. Der Verkehr auf der Brünigbahn muß an der be
treffenden Stelle zur Zeit durch Umſteigen bewerkſtelligt
werden, zu welchem Zwecke ein Nothſteg erbaut wurde.

(Zu der Aachener SternbergAffäre) werden
dem „Vorwärts“ abſonderliche Einzelheiten bekannt. Der zu
neun Monaten Gefängniß verurtheilte Regieruygsrath
Schneemann iſt auf ſein Geſuch in das Gefängniß
Plötzenſee übergeführt worden. Der zu acht Monaten verur
theilte Getreidehändler Pütz wurde gegen eine Caution von
10 000 Mk. aus der Haft beurlaubt. Ebenſo iſt der in der
Affäre verurtheilte Student Cremer zur Beendigung
ſeiner Studien und der Ablegung der Schlußprüfung an der
Aachener Techniſchen Hochſchule auf freien Fuß geſtellt worden,
und zwar bis zur Erledigung eines Gnadengeſuches, welches
der Senat der Hochſchule mit Zuſtimmung der Staatsanwalt
ſchaft eingereicht hat. Der Senat erklärt, nach der Beweis
aufnahme ſei in dem Falle des Studenten eine milde Auf
faſſung gerechtfertigt. Die Studentenſchaft hatte beantragt,
den Cremer aus der Liſte der Studirenden zu ſtreichen. Die
Dislocatton des Regierungsraths Schneemann nach Plötzenſee
ſoll aus Disciplinarrückſichten erfolgt ſein, da er in ſeiner
Beamteneigenſchaft der Aufſichtsbehörde des Aachener Ge
fängniſſes angehörte. Es wäre wünſchenswerth, wenn man
von amtlicher Seite ſich dazu äußerte, ob dieſe Angaben des
ſozialdemokratiſchen Blattes richtig ſind oder nicht.

(Ueber die Verſuche, die D-Wagen) in einer
Weiſe umzugeſtalten, die in Unglücksfällen die Rettung
der Jnſaſſen erleichtert, wird berichtet: Seitens der Werk
ſtätten der BerlinPotsdamer Bahn ſind Wagen 1., 2. und
3. Klaſſe mit kentſprechender Vorrichtung hergeſtellt worden,
und es iſt dabei jene Aufgabe nach beiden Richtungen in
befriedigender Weiſe gelöſt worden. Abgeſehen von anderen
Neueinrichtungen laſſen ſich die doppelflügeligen
Fenſter dieſer Wagen von außen, wie von innen bequem
öffnen und Männer wie Frauen können im Moment der
Gefahr leicht durch dieſelben ſteigen. Nachdem am Sonn
abend eine Beſichtigung der aufgeſtellten Wagen befriedigend
ausgefallen iſt, hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten an
geordnet, daß in den nächſten Tagen Vertreter der Preſſe
zur Beſichtigung der Wagen hinzugezogen werden ſollen.

S (Ab ſturz in den Bergen Jn Gollina

(Salzburg) wird ſeit Montag der Touriſt Gottlieb Gaukler
aus Nürnberg vermißt. Gaukler wollte das Purtchellerhaus
und den hohen Göll beſteigen, dürfte aber, da er bis jetzt
nicht in ſein Hotel zurückgekehrt iſt, abgeſtürzt ſein. Eine
Hilfsexpedition ging zur Aufſuchung des Verunglückten ab.
Jnnerhalb eines Monats iſt dies der dritte Abſturz in den
Salzburger Bergen. Aus Linz wird berichtet; Der Di
rector der Steyrthalbahn, Herr Felix Peyrer, der am 29.
Junt eine Partie auf den Lugauerberg unternahm und ſeit
her vermißt wird, iſt allem Anſcheine nach abgeſtürzt. Sonn
tag ging über die Gegend ein furchtbares Unwetter nieder.
Eine Fußſpur, die jene Peyrers ſein dürfte, wurde von einer
aus Hieflau abgegangenen Hilfsexpedition verfolgt, doch
der Vermißte wurde nicht gefunden. Am Mittwoch iſt eine
große Expedition von Radner aufgebrochen, um die Oſtkar
wand zu durchſuchen.

(Die am 1. October zu gründende Marine
Jngenieurſchule) wird nicht, wie durch Cabinetsordre vom
20. April angeordnet iſt, in Kiel, ſondern in Wilhelmshaven
errichtet werden.

(Ueber das Vermögen der Krankenkaſſe) für
Deutſchland „Rothes Kreuz“ in Frankfurt a. M. wurde das
Concursverfahren eröffnet. Der Zuſammenbruch dieſer
Hilfskaſſe, die über ganz Süddeutſchland verbreitet iſt, er
folgte dadurch, daß ſich in der Mehrzahl nur Kranke der
Kaſſe zuwandten und ſie belaſteten, während Geſunde ihr
fern blieben.

(Her Mädchenhändler Meyerowitſch) wurde
von der Strafkammer in Beuthen (Oberſchleſten) wegen ver
ſuchter ſchwerer Kuppelet zu 3 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt
und Stellung unter Poltfzetaufſicht verurtheilt.

(Zu dem doppeltem Kindermord auf Rügen)
wird aus Göhren weiter gemeldet: Bisher ſind als muth
maßliche Mörder der beiden 8 und 10 Jahre alten Söhne
des Fuhrmanns Grabbert zwei Männer verhaftet worden,
ein Tiſchlergeſelle, der in Baabe bei Göhren gearbeitet hatte,
und ein gewiſſer Schipke. Beide leugnen. Erſterer war an
dem Mordabende bei den Kindern geſehen worden und hatte
ſich noch ſpät abends im Walde umhergetrieben. Seine
Kleidung weiſt zahlreiche Flecken auf, die dem Anſchein nach
von Blut herrühren. Die beiden Opfer der Verbrecher ſind
von den Thätern in geradezu entſetzlicher Weiſe zugerichtet
worden. Die Leiche des kleineren Knaben war zerſtückelt,
mehrere Theile wurden erſt ſpäter aufgefunden dem älteren
Knaben iſt die Gurgel durchſchnitten und der Letb aufge
ſchlitzt worden.

(Hinrichtung in Flensburg.) Durch den Scharf
richter Reindel ſun. aus Magdeburg wurde Freitag früh 6
Uhr die Hinrichtung des Arbeiters Friedrich Deppe voll
zogen, der wegen Mordes zum Tode verurtheilt worden war.

(Gutsſchenkung an den Kaiſer.) Man ſchreibt
dem „Berl. Tagebl aus Travemünde, daß das an der
mecklenburgiſchen Küſte gelegene Gut Pötenitz, deſſen
Beſitzer Eckermann verſtorben iſt, wie dort allgemein ge
rüchtweiſe verlautet, einem letzten Wunſche des Entſchlafenen
gemäß durch Schenkung in den Beſitz des Kaiſers übergeht.
Das Gut liegt unweit der See und zwar recht romantiſch.
Benachbart iſt daſſelbe mit dem mecklenburgiſchen Gute
Roſenhagen, deſſen Beſitzer ein Studkengenoſſe unſeres Kaiſers
iſt und alljährlich gelegentlich des Travemünder Aufenthaltes
unſeres Kaiſers von dieſem mit einem Beſuch beehrt wurde.

e V r èeeSTeoeSSS hoeooeeTLotte rie.
Schon am nächſten Donnerstag, den 11. Juli findet die

Gewinnziehung der Weſtpreußiſchen 1 Mark Looſe zu Brieſen
öffentlich ſtatt. Die letzte günſtige Gelegenheit wird es für
dieſen Sommer ſein, für den kleinen Betrag von nur einer
Mark in den Beſitz einer vier, zwei oder einſpännigen
Equipage, eines eleganten Reit- oder Wagenpferdes, oder
eines andern werthvollen Gewinnes zu gelangen. So lange
der Vorrath, ſind die Weſtpreußiſchen Looſe à 1 Mark, 11
Looſe für 10 Mark, überall bei den in den Jnſeraten ge
nannten Verkaufsſtellen zu haben oder direct zu beziehen von
dem General Debit Lud. Müller Co., Vankgeſchäft in
Berlin, Breiteſtraße 5.

Berlin, 6. Juli. Die Meldung, Spanien habe
Deutſchland das Vorkaufsrecht auf Fernando
Po zugeſtanden, beſtätigt ſich nicht. Dem Ver
nehmen nach haben mit Spanien ſeit mehreren
Jahren keine Verhandlungen über dieſe Frage ſtatt
gefunden.

Berent (Weſtpreußen), 6. Juli. Amtliche
Meldung Geſtern Vormittag 11 Uhr 30 Minuten
überfuhr auf der Strecke HohenſteinLippuſch auf
einem unbewachten Ueberwege bei Lubiannon ein
Reviſions Sonderzug ein einſpänniges, von
der Ehefrau des Beſitzers Böttcher geleitetes, mit
fünf Perſonen beſetztes Fuhrwerk. Eine Wittwe
und ein 12 jähriger Knabe aus Skorzewo wurden
getödtet. Die Führerin des Fuhrwerks, die vor
dem ankommenden Zuge vorüberfahren wollte, iſt
ſchwer verletzt.

Konſtantinopel, 6. Juli. Hier ſind zwei
neue Peſtfälle konſtatirt worden. Jn einem
Vororte iſt ein Tiſchler erkrankt. Morgen findet eine
außerordentliche Sitzung des Sanitätsraths ſtatt.

Konſtantinopel, 6. Juli. (H. T. B.) Die
Peſt nimmt einen bedenklichen Charakter an, denn
ſie hat ſich durch ſämmtliche Stadttheile verbreitet.
Der Sanitätsrath wird heute umfaſſende Maßregeln
zur Bekämpfung der Seuche ergreifen

London, 6. Juli. (H. T. B.) Das Kriegs
amt veröffentlicht die Verluſtliſte ſeit Beginn
des Krieges bis Ende Juni. Danach ſind im
Kampfe gefallen 284 Offiziere, 3971 Mann; ihren
Wunden erlegen ſind 22 Offiziere, 1348 Mann.
An Krankheiten geſtorben 249 Offiziere, 9788 Mann.
In Gefangenſchaft geſtorben 4 Ofſtziere, 93 Mann.
Durch Unfälle geſtorben 10 Ofſtziere 378 Mann.
In die Heimath als krank geſchickt und daſelbſt ver
ſtorben 15 Offtziere 375 Mann. Jm Ganzen 16 717
Offiziere und Mannſchaften.
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der Unteraltenburg projectirten neuen Straße zffertlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver S S reundl. Wohnung im Preſſe bis 300 Mabgeänderte Bebauungsplan (Sect. iſt nun ehe es eng Stube. Kammer, Küche und Zubehöc ſoſort Freundl. Wohnung Preiſ

z d. vde ber reſe s 150 part. oder I. Etage) zum 1. October zue e n hen wegt W. Frereburg, den Jutt 1901 e c e mieten geſucht.
n e mmunälhurean zu Jeder Wwe. C S Off. unter R 24 an die Exved. d. Bl. erb.Manns Einſicht offen. Muüeck- unth. Eine Wohnung, Stude, Kammer u. Küche,

Merſeburg, den 5. Juli 1901. ſt T t ruhtge Le mtethee er MWonree Obſt- Verpachtung. an ruhlge Leute zu e ncleſtrapze e. Wohnung
von 3 Zimmern nebſt Zubehör zum 1. Oet.Die Stelle eines Nachtpoltzelſergeanten ſoll Die Ohme Eine Wohnung iſt zu vermiethen und zum d. J. geſucht. Angebote r V X 100Die Obſtnutzung der Gemeilnde, ſowie auch J. geſucht. ngebote unterx 9 j 9 t e enanderweit beſetzt werden. Sechsmonatige Probe der Kirche zu Ereypau gehörige, ſoll L. Oetober zu beziehen teraltenhurg 5 an die Exped. d. Bl. erbeten.

dienſtleiſtung. Gehalt jetzt insgeſammt 1000WMark, vom 1. Oetober er. ab o Mt. und Sonnabend den 13. Jult, Wohnung im Pretſe bis 400 Mk min-Wohnung von Stube, Kammer und Küche n gdeſte 4 W ä zum 1. Oe z160 Mk. Dohnagngagelrzuſchußz Etvilverſor Nachm. 4 Uhr, zu vermiethen Weißfzeufelſer Str. 25. en en e getr Oetober von
Jungsberechtigte Bewerber wollen ſich bek uns im Heineſchen Gaſthanſe öſſentlich meiſt Eine Wohnung (82 Thir) zum 1. October Offerten unter W an die Exped. d. Bl.
melden. bietend gegen ſofortige Baarzahlung verpachtet zu beziehen kl Sixiſtroßze 13.

Merſeburg, den 5. Juli 1901. werden i bre W tnzelne LeuteSe Mehiten e e n n e e Hinmbeerenn Der Geuteindevorſteher. re r kauft jeden PoſtenObſuerpachtung.ſryſeret erkguf n ee Wegen en 9.Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes an S v teret- r zauf Sixtiberg l. ſt V ſ 7
Den Communal Anpflanzungen i F e Ware Wegwar dem Klauſenthore, auf dem Ge od. erpachtung mit alten der Neulle Vo heringe,
v er e en er T Uoftmann, Lauchädter Str. 15. J. 6 kAnter der ne an den Wege Ich Untetzeichneter vernachte auf 10 Jahre Doſen n e er ins Annenfer Neue sallre Glrken
e Tr e n oder verkaufe meine in Merſeburg gelegene und 10 zu vermnlethen. Naheres empfiehlt

etf der Lauchſtädtgr r. und an W 2 5 O Cver Obſtplantage hinter dem Exer Dampfmolkeret, F h 7 P t 0 a88
zierplatze ſoll welche ſich zu jedem großen induſtriellen Unter Etn geräumtges Logts, 1. Etage, beſtehen Schmaleſtraße.

in 3 Stüben, K., K., mit Waſſerleitung undWonngabend v. 13. Juli Er. nehmen eignet, infolge ſeines angrenzenden 4 allein Zabehör, an ruhige nts ze ver ethen e

Morgen großen Garkens, und habe dazu in ivorm. 40 Uhr, W. ine Gaſthof „Saächſiſcher SHof u. 1 Oct. zu bez. Unteraltenburg 26. Stadtsulea Tür.
Am Communalbureau öffentlich an den Meiſt den 15. Juli 11 Ahr Eme kietne Wohnung zu vermiethen u. Tiefbau. Maschinenbau u.Wietenden verpachtet werden. Pachtluſtige werden Dull, Branuheousſtraße 9. t P.Se zeſemn T i in Verſteigerungstermin unter ſehr günſtigen Be serſucht, ſich in dieſem Termine pünktlich ein en ſt In der Bardeſchenn Moſtere ſt eine mitſſere
Zuſiurden. dingungen angeſetzt, wo ich ſelbſt zugegen bin. Wohnung für 45 50 Thlr. zu vermiethen und

Die Bedingungen der Verpachtung werden I deſf ſofort zu beziehen. Näheresm e e e de ten 2 n cle, Veſiter. dw Riohtew. Sächſiſcher Hof“. C O G

erſeburg, den 5. Ju S SDie Oeconomie-Deputation. Obſtverp achtung. zu wenteren n eragen Je ſegen ur feinſte Glättung der Wäſche erzielend, Uefert

Mittwoch den 30. Juli cr. W. Juekogt, Bauunternehmer, i GarantieFeldverpachtung. vormintag 1 r Hirtenſtraße 53. H. Neubawer, Leipzig, Sidontenſtr. 29.
Ein Logis, Stube, Kammer und Küche, an 5 JDie dem hieſigen Waiſenhauſe gehörigen ſoll die Obſtnuhung im ruhige alter Leute t deitmetgen und e Berliner Hausmädchenſchule.

Warzellen 6, 7 und 10 von dem Planſtück 242 Reſtaurant zum Augarten oder auch früher zu beziehen Berlin, Wilhelmstr. 10.
am der Geuſaer Straße, in Größe von 7 ha re Unteraltenburg 15. Größte Fachlehranſtalt Deutſchlands zurS 65 a, ſollen vom 1. Oct. d. J. ab auf hierſelbſt öffentlich verpachtet werden 777 Erlernung des herrſchaftlichen Hausdienſtes,
eitere 6 Jahre verpachtet werden. g e ne können ſchon vorher im Die hochherrſchaftliche 2 Etage hat ſeit ihrem achtjährigen Beſtehen über

Pachtluſtige werden erſucht, ihre Angebote d n n 190 d 3000 Töchter zu beſſeren Hausmädchen,Sei dent Unterzeichneten abzugeben, woſelbſt derſeburg, den 4. Juli 1901. Entenplan S iſt zu vermiethen und kann Jungfern und Kinderfränulein vorgebildet.
Die Pachtbedingungen eingeſehen werden können. Wealuavel TLasse. ſofort bezogen werden. Die Aufnahme neuer Schülerinnen an

HMoritz Schirmwer. r fünfJ r g jedem erſten und fünfzehnten im Monatr Gangbare Bäckerei Zwe Wohnungen im Preſſe on 52 nd Jede Schülerin erhält nach beendigtem
Feldverpachtung n h e de ehe le ten en h a ne et a Kuh ler v n enKauf nicht ausgeſchloſſen Offerten en beziehen. Näheres Preußerſtraßze 11. einem feineren herrſchaftlichen Haufe

in Meus el aus. Scheunemanm. Dölkan bei Schkeuditz Die bisher vom Herrn Regferungs- Rath rn S u u dreimonatlichen
Oetober d. J. pochſſeek werdende Schmidt innegehabte Wohnung I. Etage Lehreurſus Mark. uswärtige erhalten imhege n ine Koinnode in Glasſhtint a e e Mlche eeen eeDen g um 1. October zu beziehen. ändigem Lehrplan für alle drei AbtheilungenWdeuſchauer Flur belegene drei Pläne (gut erhalten) iſt zu verkaufen z p. Schmiie re Halleſche Str. werden franco verſandt. Auch nehmen wir alle

ca. 33 Rorgen gutes Ackerland Brühl 14, 2 Treppen. Die Parterte- Mohnung ſtellenfnchenden Mädchen und Fräulein,
die nach Berlin kommen, bei uns anf

Wienegelke, Watiſenhaus-Inſpector.

r ie Juli d. J Ein Fahrrad Bahnhofftraſze 6a iſt zu vermiethen und gegen billige Verpflegung bis zum Stellen
Wienſtag den 9. Ju Wey billig zu verkaufen Venenien 10. am 1. Oct. zu beziehen. antritt. Da täglich eine große Zahl

nachmittags 6 Uhr,
n Kramnpf'ſchen Gaſthauſe auf weitere
ſechs Jahre verpachten, wozu Pachtluſtige ein

S E. Schmädt, Ziegelei Halleſche Str. beſſerer herrſchaſtlicher Hausfrauen inKa ne zuge gut mit dem 7 unſer Haus kommt, um Mädchen undKalbe ſteht zum Verkauf Freundliche Wohnung, Fräulein zu wählen, ſo finden alle ſofort
Zſcherhen Nr 6 Wohn und Schlafſtübe, Küche, Speiſekammer, gute paſſende Stellungen. Wir laſſen die

und Zubehör, per 1. Oct. zu vermiethen. Zu Ankommenden durch unſere Hausdiener, die
EStue junge Kuh ntt dem erfragen in der Exped. d. Bl. an der Mütze mit der Jnſchrift „HausmädchenKalbe ſeht zit verkanfen Eine Wohnung ſür 765 Mart Se 5 ſchule zu kennen ſind, von den Bahnhöſen

nTragarth Nr. J. Kammern, Küche und Zubehör, zu vermiethen abholen. Wir bitten hierauf genau zu achten

D. ſt in der Hausmädchenſchuleund 1. Oct. zu beziehen J Die Borſteherinz v 7 Srie Tr. r Frau Erna Grauenhorſt in Berlin, WilhelmWinm Wosten al Friedrichſtraſze 8, 2 Tr. r. ſtraße 10
W. Kunt erh. Wenster Zu vermiethen: H zwS 0 ezu verkaufen kl. Ritterſtraße 12. Wohnung von Stube, e und Küche im 2 ausver alter!

Sine Kuh mit dem Kalbe „Geiſelſchlößchen“ zum Preiſe von 120 Mk. Für die Verwaltung eines Hauſes in
ſteht zu verkaufen per I. October. Merſeburg, 6 Mietk wird eine geeignete

7 Zw erfragen bek Herrn Reſtaur. Grobe Perſönlichteit gegen Vergütigung geſucht. Off.e S Zöſchen Nr. 29. daſelbſt. i unter M 4 an die Ex
B.d. Bl. erbeten.

h



Gewehre u. Schuß
waffen aller Art

werden gut und billig reparirt in der
Schloſſerei Schmaleſtr. S.

ſ. neue ſaure Gurken
empfiehlt Knnnül W eiecllimg-

Oberbreiteſtr. 10.

V Ich freue mich
Jhnen mittheilen zu können, daß ich bei

meinem Kinde mit
„Timpes Kindernahrnug“*)

S recht ſchöne Erfolge erzielte. Der Junge
J hat in 13 Tagen 600 Gr. zugenommen. S
Schweidnitz. (Ausz.) Georg Müller.

Un ntbehrl. Milchzuſatz tm Sommer!
e Packete à 80 und 150 Pfg. e

Brochüren gratis bei. Paul Berger,
Wilh. Kieslich, Drog., und

Carl Schumann in Neu mar

Vogelmilben
an Cangrienvögeln, Hühnern c.

beſeitigt man radikal mit
Dermanyssus-Tinctur

à Fl. 25 und 50 Pf. Niederlage bei:

Oscar Leberl,
Burgſtraße Her 16.

Bis Hunde Nanli

V Gr G s e
Dre VI chSs,alle a. S., Poststr. G.

Speziglarzt für Ohrem-, Nasem-
umd Malskranke-

Jli

Jeden Poſten
himbeeren und

Sauerkirschen
kaufen

Thiele &Pranke.

neue saure Gurken
à Stück 10 Pf.

neue Kartoffeln
à Pfund S Pf.,

ff. neue Vollheringe
empfiehlt

E. W o. 9oßmarkt.

erſucht, zu erſch

Einladung zu der

Der Vo

Bürgerliches Brauhans
Merſeburg.

am 14. d. nachmittags 3 Uhr,
im Saale der „Kaiſer WilhelmsHalle“ ſtattfindenden

Glemeral-Versa mung
Da die geſetzlichen Beſtimmungen es nothwendig

hre erſten Zeichnungen wiederholen und durch Beſchluß der Generalverſammlung der Bau
icht früher begonnen werden ſoh, als bis die feſtgeſetzte Summe vollgezeichnet iſt, werden die

Mitglieder, namentlich Diejenigen, welche mit den
einen und neue Jutereſſenten mitzubringen,

die Vorarbeiten erledigt ſind, begonnen werden kann.

Dagesordnung.
Neuzeichnungen auf die früheren Antheile und Aufnahme neuer Mitglieder.

2) Berichterſtattung über Koſtenanſchläge.
3) Berichterſtattung der RechnungsPrüfungscommiſſion.

gemacht haben, daß unſere Mitglieder

Tivoli- Theater.
Sonntag NachmittagFee Goldhaar,

oder
Des arinen Kindes Schutzengel.

Abends
as Mädchen aus d. Feenwelt,

oder: Der Verſchwender.

Zeichnungen noch im Rückſtande ſind dringend
damit der Bau, wozu

Abfahrt 12 Uhr 42 Min.

Freie turueriſche
Vereinigung.

Heute Sonntag Partie Dölauer Haise.
Der Vorſtand.

Jücke. KleinS.

Verkaufe von jetzt ab
jeden Dienſtag und Donnerstag

von 8 Uhr an im Gaſthof zur Stadt
Leipzig, Neumarkt, von 10 Uhr en im Gaſt
hof zum rothen Hirſch Llchtebier

a Liter 10 Pfg.

Carl arBurgliebengu.

Aene ſaure
9

empfiehlt I
T

Infolge käuflicher Aeber
nahme des unker der Firma

Moritz Nier
bekriebenen Cigarren Spez
Geſchäfts empfehle den ver
ehrlichen bisherigen Kunden
den ſo beliebken

ZKühlhäuſer

2
zu der am Donnerstag den II. Juli er.

Lunstausstellung Wichtige Tagesordnung.

Montag den 8. d. M. abends 9 Uhr,
Monatsverſammlung.

Der Vornand.
im hieſigen SchlofzgartenPavillon.
Geöffnet Sonntags von II 2 Uhr und

Mittwochs von 11-—1 Uhr und von 2-4 Uhr.
Eintrittspreis für Nichtmitglieder des Kunſt
vereins 20 Pf. Her Vorſtand.

MonatsHerſammlung
des Hewerkvereins der Schneider
u. verw. Werufe (Hirſch-Huncker) Montag den 8. Jult, abends 8/2 Uhr, im

Caſino“. Der Vorſtand.Montag den 8 Juli, abends 8 Uhr,
in Mehler's Reſtauration.

Hierauf:
Kranken und Wegräbnißkaſſe.

Zu vorſtehendem Verein iſt auch Kürſchnern,
Schuhmachern, Sattlern, Tapezierern U. A.,

Beitritt geſtattet und beſtens zu empfehlen.

ſtraße 11. Der Vorſtand.

ſowie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. der

Näheres beim Kaſſirer Dahn, gr. Ritter W

CTurnverein „Einkrucht“

u SeWe Sonntag den 7. Juli
d Schauturnen,
e erbunden mit Concert u. Be

Bauern Aerein
d Merſeburg und Amgegend.

Die verehrlichen Mitglieder werden hierdurch

nachmittags 4 Uhr, ſtattſindenden
Weſtchtigung der landwirthſchaftlichen

Verſuchs-Skakion Lauchſtädt
mit der freundlichen Bitte eingeladen, ſich mit
ihren Familien recht zahlreich betheiltgen zu
wollen.

Nach dieſer Beſichtigung

geſelliges Peiſammenſein
in den Anlagen des Bades, woſelbſt Concert
ſtattfindet.

Abfahrt vom Bahnhof Merſeburg 2,50 Uhr
nachmittags Der Vorſtand.

Kautabak,
ſowie ſämmtliche von der
Firma 2oritz Nier geführke

Cigarren und
Tabake.

Max Paust,
Burgſtraße 44

r
2

IKwüegsckorf.
Sonntag den 7. Juli laden zum herzlich willkommen

Werein ehem,
Gawvallerie!

Unſer diesjähriges

Gartenfeſt,
verbunden mit

Conurert, Preisſchießen,
Preiskegeln, Verlooſung

Zamenbeluſtigung
u. darauffolgendem Ball

findet Sonntag den 2. Juli, von Nach
mittag 3 Uhr an, in den Räumen des
„Augäarten“ ßatt.

Freunde und Gönner des Vereins ſind
Der Vorſtand.

Burſchentanuz
freundlichſt ein die jungen Burſchen.

Otto Winter, Gaſtwirth.

ne
Zum Kirſchfeſt,

verbunden mit Tanuzvergnügen,
den 7. Juli laden freundlichſt ein

Dittmar. Hohmann, Gaſtwirth.

Vememiem.
Heute Sonntag

Ginſe-, Hähnchen, Taubenansegeln

Sonntag

Schuhwaaren
zu billigſten Preiſen empfiehlt

H. Körner, kl. Ritterſtr. 6

W und deutſche
Violinſaiten,

c Cello
Zither

v Pellerinen,
S Sweater,

Se Hemden,

Handſchuhe

empfehlen
e

S

mente ſtets am Lager.

ugo Becher,
an der Geiſel.

wahl wieder eingetroffen.

und kl. Rilkerſtraße 11. 5

a

Empfehle echt römiſche

Contrabass,

und für alle anderen Inſtru

NB. Mundharmonien in großer Aus

elIwig.
Dauer s Reſtauration

Heute Sonntag
Gänſe-, Enten u. Wurſtauskegeln.

„Vunkenburg“.
v Heute Sonntag

Gänſe- und Hähuchen-Auskegeln.

Sonntag den 7. Jult
Partie nach Leuna.

Abmarſch 21/2 Uhr vom „Caſino“.
Der Vorſtand.

Bäcker Geſellenſchaft.
Menzel's Reſtanration.

Kuusse Aal m Gtelée-
friſch eingekocht.

en.Sonntag d. 7. Juli, von Nachm. 4 Uhr ab,

Kere Ballinuſik.
J J Iun

Sonntag den 7. Jult,
4 Uhr ab, lade zum

e Tanzkränzchenidehrangt

mee
Rulſfes. ergebenſt ein. Gaſtwirth Meyer.

von Nachmittag

en
auf meinem neu gelegten ParquettFußboden

-GGGSGOAYI eRKedgetion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.

e. Schmidt.

G e S,Sonntag den 7. Juli ladet zum

Kyffhänuſer.
Aal ämn Gele-
Wer e„Allgemeine Vakanzenliſte“.

W. Miürsch Verlag, Mannheim,

2 türhtige
Maurer

ſofort geſucht. Zu melden
Canaliſation Reitplatz (Klauſenthor).

oder 2 Kirſchpflücker
(Aecord à Korb 60 Pf., Tagelohn 3 Mk.) ſucht
Carl Warniceke, Babnh. Niederbeung.
Funges anſtänd. MNädchen,

welches Luſt hat ſich im Geſchäft und in der
Wirthſchaft auszubilden, findet unter ſehr
günſtigen Bedingungen Gelegenheit. Offerten
unter K B. 80 an die Exped. d. Bl.

Suche zu ſofort eine

Kufwartung
für einige Stunden des Morgens. Näheres
in der Exved. d. Bl.

Junges e Mädchen als
Aufwartung

ſofort geſucht Weißenfelſer Str. 18, p.
J Paar Schuhe gefunden.

Abzuholen Sixtiberg 9.
Brille verloren.

e Jugendball
reundlichſt ein die Jugend.

Abzugeben gegen Belohnung bei
Frau Sochrepper. Neumarkt 63.
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Die Frauen in der Türkei
Endlich beginnen ſich auch in der Türkei die

enigen zu mehren, die ihre Stimme zur Beſſerung
der Stellung der Frauen im Reiche des Sultans
erheben. Nur dadurch würde es möglich ſein,
das morſche Staatsgebilde zu erhalten und die
Türken einem vernünftigen Fortſchritte zugänglich
u machen. Die ſprichwörtliche Beſchränktheit

der Moslims beruht weſentlich darauf, daß ſie
ihre Frauen von jeder Bildung
ſern zu halten ſuchen, denn es
ſt bekannt, daß die Söhne ſtets
zach der Mutter arten und daß
dieſe durch die Erziehung den
tärkſten Einfluß auf die geiſtigen
Fähigkeiten des zukünftigen
Paſchas ausübt. Wie ſoll nun
ber eine beſchränkte Frau kluge

Söhne erziehen Das iſt ganz
inmöglich und daraus erklärt
ich der ungewöhnliche Tiefſtand
iller Kultur bei jenen Völkern,
die ihre Frauen nicht als das
yöchſte und edelſte achten, was
s auf dieſer Erde giebt, ſondern
ſie zu einer untergeordneten
Stellung herabwürdigen, in der
hr jedes Recht auf Bildung
jenommen iſt. Am ſchlimmſten
ſteht es in dieſer Hinſicht in
der Türkei.

Einer der weſentlichſten Unter
ſchiede zwiſchen den Türken und
den geſamten übrigen Europäern
beſteht darin, daß der Türke
einem uralten vrientaliſchen
Brauche folgend, mehrere Frauen
ehelicht. Der Koran geſtattet
einem jeden Gläubigen vier
Gemahlinnen; doch ein großer
Teil der Türken muß ſich mit
einer Gattin begnügen, da ſeine
Vermögensverhältniſſe nicht der
artig ſind, daß er mehrere er
nähren kann. Nur die Reichen
können ſich daher den Luxus
mehrerer Frauen erlauben. Die
Frauen der Türken wohnen ge
trennt von den Männern in
eigenen Häuſern, den ſogen.
Haäremliks (d. h. Heiligtum),
zu denen kein Mann, ſelbſt der
eigene Gatte, nicht einmal Zu
tritt hat. Jm Haremlik werden
die Kinder erzogen. Hier wird
die Mahlzeit zubereitet, kurz
der Haremlik iſt das Reich der
türkiſchen Frau. Der Haremlik

beſteht in der Regel aus einem ein Stockwerk
hohen Wohngebäude und einem ſich daran
ſchließenden Garten. Die einzige Verbindung
des Frauenhauſes mit dem Selamlik, dem
Herrenhaus, beſteht in einem drehbaren Schalter,
auf türkiſch HaremDélabi genannt. Wünſcht
der Gatte ſeine Frauen zu ſprechen, ſo tritt
er an dieſen drehbaren Schrank. Unmittelbar
neben dieſem Schrank befindet ſich eine kleine
Pforte, zu der nur der Herr des Hauſes,

Ertränkung kürkiſcher Frauen im Zosporus.

der Effendi, den Schlüſſel beſitzt. Jm Erd
geſchoſſe findet man in der Regel nur die
Wohnungen für die zahlreichen Odaliks (d. h.
Kammerfrauen), die Vorratskammern und den
großen prächtigen Baderaum. Jm oberen Stocke
liegen die Wohnungen für die Gattinnen des
Hausherrn. Eine jede von ihnen hat ihre beſon
deren Zimmer, ihre eigene Dienerſchaft. Die
einzelnen Zimmer ſind üntereinander, nicht wie
bei uns üblich, durch Thüren geſchieden, ſondern

durch Vorhänge aus rotem
Stoffe oder durch Teppiche.
Statt der Stühle bedient man
ſich hoher ſeidener Polſter; nur
für die Dienerſchaft ſind ſehr
kleine, niedrige Rohrſtühle vor
handen. Längs einer Wand
ſteht ein langes Saffi oder,
wie wir es nennen, Sofa, das
mit koſtbaren Decken belegt iſt.
Mitten im Zimmer liegt ein
ſchöner Teppich, der gewöhnlich
aus Smyrna ſtammt und Sed
ſchadeh genannt wird. Tiſche
kennt man in der Türkei nicht.
Das Eſſen wird in flachen
Schüſſeln auf den Teppich ge
ſtellt, und man lagert ſich auf
Polſtern um dieſelben herum.
Nach dem Garten zu ſind hohe
Galerien an dem Haremlik an
gebracht, von denen eine Treppe
in den Garten führt. Von dieſen
Galerien bietet ſich dem Beſchauer
eine herrliche Ausſicht auf den
Park, in dem Springbrunnen
plätſchern und Blumen ent
zückenden Duft ausſtrömen.
Hier halten ſich auch deshalb
den größten Teil des Tages

die Türkinnen auf, bald die
Waſſerpfeife Nargileh rauchend,
bald miteinander plaudernd
oder Konfekt naſchend. Hin
und wieder empfangen ſie auch
den Beſuch benachbarter Harems
damen. Jn der ſchönen Jahres
zeit fahren die Haremsdamen
aus, ſei es zu Wagen, ſei es
in dem pfeilſchnell das Waſſer
durchſchneidenden Kalk (Boot).
Sie werden von dem Harem
Baſchi oder Kißlar-Aga, dem
Aufſeher des Harems, begleitet.
Bei ſolchen Spazierfahrten ſind
die Frauen beſonders ſorgfältig
gekleidet. Das Geſicht wird von
einem undurchſichtigen Muſſelin
ſchleier bedeckt, der nur die Augen



frei läßt. Unter dem Mantel trägt die Türkin Pluder
hoſen, die an den Knöcheln zuſammengebunden werden.
Beſonders vornehme Frauen färben die Fingernägel
mit roter Farbe und bemalen ſich die Augenbrauen.
Die Trennung der Geſchlechter geht ſoweit, daß
auf den türkiſchen Eiſenbahnen und Dampfſchiffen,
ja ſelbſt auf der Pferdebahn zu Konſtantinopel
die Frauen ihre eigenen Räume haben, die von
keinem Mann betreten werden dürfen. Ja, der
Ehemann will ſogar auf der Straße ſeine Ge
mahlin nicht einmal kennen. Ohne Gruß geht er
an ihr vorüber. Ganz beſonders umfangreich
und großartig iſt der Haremlik des Sultans.
Dem Herrſcher geſtattet die Religion ſieben Ehe
frauen, die er ſich aus den edelſten Geſchlechtern
erwählt. Die Gemahlinnen führen den Titel
Khadung (Herrin). Haben ſie dem Sultan einen
Sohn geboren, ſo werden ſie Khaſſeki genannt.
Jede Khaſſeki hat einen großen Hofſtaat, den ſie
auf eigene Koſten erhält. Den größten Einfluß
jedoch von allen übt im Haremlik des Sultans
die Walideſultan, die Sultanmutter aus. Sie
genießt das beſondere Vorrecht, daß ſie unver
ſchleiert gehen darf. Verletzt die Gattin ihrem
Gemahl die angelobte Treue, ſo kann derſelbe ſie
nächtlicherweile umbringen laſſen. Die häufigſte
Todesſtrafe für treuloſe Frauen beſteht darin, daß
ſie in einen Sack eingenäht und dann ertränkt
werden, ein Brauch, der noch heutzutage im Orient
beſteht. So ließ beiſpielshalber einer der letzten
Sultane ſämtliche Khaſſekis ſeines Vorgängers im
Bosporus ertränken. Was die Bildung anbelangt,
ſo ſtehen die türkiſchen Frauen weit hinter den
Frauen der anderen ziviliſierten Nationen Sie
verſtehen außer Rauchen und Plaudern faſt gar
nichts, und das häßliche türkiſche Sprichwort, in
welchem die Frau „das Geſchöpf mit den langen
Haaren und dem kurzen Verſtande“ genannt wird,
iſt für dieſe Verhältniſſe ſehr bezeichnend.

Der Radmacherfranzel.
Erzählung von Karl Rode.

(Foriſetzung.) (Nachdruck verboten.)
haben Sie denn Jhre Sachen verloren,
Geſell?“ fragte Meiſter Dippe, als er

wieder einmal voll Verwunderung nach des
fleißig ſchaffenden Franzels Arbeitsplatz hin
ſchaute.

Auf der Walz' ſind ſie mir geſtohlen worden,
Meiſter; hab' ſie liederlich verwahrt gehabt!“
Der Franzel arbeitete emſig weiter.

„Hm, hm, das kann dem Beſten paſſieren;
wenn Sie einen Vorſchuß haben möchten,
dann ſagen Sie es nur!“

„Danke, Meiſter! Will mir das Geld lieber
erſt verdienen

Dem Franzel war es ernſt mit dem An
derswerden. Wachen wollte der Bub', nicht
träumen mehr. Wachen und beten, daß das
Fleiſch nicht wieder der Verſuchung unter
liege.

„Weiberl,“ ſagte der Meiſter Dippe zu
ſeiner Frau kurz vor dem Mittageſſen, „das
iſt ein Geſell, ſo einen hab' ich noch nicht
gehabt, ſo lang ich Meiſter bin, den mußt
d mir warm halten, Du, daß der lang da
hier bleibt.

„Was! der Liederlich, der? Jch hab' ihm
ſchon das ſchlechtſte Bett hervorgeſucht.“

„Gieb ihm das beſte, das Du haſt! Kein
Hans Liederlich iſt der nicht. Hat am End
Malheur gehabt. Aber ein Radmacher iſt er,
wie's keinen zweiten giebt.

„Hujeh,“ dachte der Franzel bei ſich im
Stillen, „was die Leut' doch gleich ganz an
ders aufſchauen, wenn ſie ſehen, daß einer
ehrlich ſchafft! Geſtern warſt d' noch ein Ge
ſcheuch, ein Bruder Liederian, den der Meiſter
nur aus Gnad' annahm und die Frau
Meiſterin mit keinem Blick nicht anſchauen
mochte, und heute biſt d' bald ſchon wie ein
Kind im Haus. Aber bleiben ſoll es ſo,

nicht wieder anders werden, und den lieben
Herrgott will ich bitten, daß er mir weiter
helfe, und danken will ich ihm, daß er in der
höchſten Gefahr ſein Engelein mir geſandt
hat, mich zur Umkehr zu mahnen

Daheim in Meiſter Lorenz Hauſe war es
nach des Franzels Fortgange ein bischen trüb
ſelig geworden. Der Bub' war trotz des
alten Meiſters ewigem Schelten über ihn,
allen an das Herz gewachſen. Selbſt der
Meiſter Lorenz vermißte ihn jetzt. Du lieber
Gott, er war ja auch ſeines alten, treuen
Gabriels, ſeines beſten Freundes, einziger
Sohn, und ihm ſelber war ein Bub verſagt,
war's da nicht ganz natürlich, daß er dem
Franzel väterliche Liebe zuwandte?

Am meiſten litt das Annkathrin unter des
Franzels Fortgange. Jhm war der Bub
allzeit der dienſtwilligſte Spielkamerad geweſen,
ſchon als ſie noch zur Schul gegangen war;
ihm war der große Lehrbub' ein treuer Fri
dolin geworden, als ſie nach ihrer Kon
firmation der alternden Mutter in Haus und
Küche zur Hand ging, und nicht die wenigſte
Schelte, die der Franzel ſich vom Meiſter zu
zog, ging eigenklich auf des Annkathrins
Rechnung. Dafür hatte ſie aber auch den
Buben nach und nach in ihre ſpezielle Für
ſorg' genommen. Sie räumte ſeine Kammer
auf und hielt Ordnung darin, ſie muſterte
ungebeten ſeine Kleider durch und hielt auf
Reinlichkeit und Heilſein derſelbigen, ſie ſtopfte
ſeine Strümpfe mit her und flickte ſeine Hem
den mit, und grad des Franzels Hemden und
Strümpf' wegen ſtellte ſie ſich beſonders viel
ans Waſchfaß, um den Buben allzeit ſäuber
lich und rein darin zu haben. Das war dem
braven, jungen Dirnle ein Herzensbedürfnis
geworden, ſie wußt! es damals ſelber nicht,
ob aus Mitleid, weil er weder Vater noch
Mutter, noch ſonſt einen Verwandten in der
weiten Welt hatte, oder aus einem andern
Grunde; ſie wußte nur, daß ſie es thun müſſe
und jetzt, wo ſie es nicht mehr thun konnte
fühlte ſie ordentlich ein heimlich Herzensweh
deshalb.

Von Tag zu Tage, von Woche zu Woche
hatte das Annkathrin gehofft, der Franzel
werde ihm ein Nachricht geben, wie es ihm
gehe und wo er ſei, und daß er ihrer in
Treue gedenke; aber Woche um Woche ver
rann und kein Brieflein kam. Nun ſaß das
Annkathrin recht oft in ſeiner Küch' allein,
oder in ſeinem Kämmerchen hinter der Gar
dine verſteckt und drückte ſich die Thränen
aus den Augen. Jetzt ging in ihrem jungen,
unentweihten Herzen das Bewußtſein auf, daß
ſie den Franzel ganz unmenſchlich lieb habe,
und daß es gar kein Glück und keine Freud
für ſie mehr gäbe dahier auf der Welt, wenn
der Franzel nicht wieder daher käm' und
und ihr eigen würd' für alle Ewigkeit.

Wo er nur ſein mag Weshalb er gar
nicht ſchreibt? Nicht vergeſſen haben kann
er doch, daß ich ihn gar ſo herzlich lieb hab'
der ſüße Bub

Auch der alte Meiſter Lorenz fragte eines
Tages mit leiſer Unzufriedenheit in der
Stimme: „Verſteh' das gar nicht, daß der
Franzel nicht einmal etwas von ſich hören
läßt Hab's doch allzeit nur gut mit ihm
gemeint und ein andern Anhalt hat er nicht
mehr in der Welt. Wird doch nicht auf Ab
weg geraten ſein, der Bub', und gar zu
ſchlecht geworden ſein, um noch an uns zu
denken

Huha, dem Annkathrin ſchoß ein ganzer
Roſengarten der dunkelpurpurſten Farbe auf
ſeinen friſchen Blütenwangen auf. „Auf Ab-

weg gerät der Franzel nimmer, Vater ver
ſicherte es eifrig, „und gar ſchlecht werden,
das iſt rein unmöglich bei dem

„Hm, hm, lieb's Dirn! Wiollen's hoffen,
wollen's hoffen Ich ſäh' ihn ſelber nur mit
Schmerzen auf abſchüſſigem Wege.“

„Ja, Du haſt ihn hier ſchon immer un
ſchuldig geſcholten

Meiſter Lorenz lächelte leiſ bei dieſem
Vorwurf ſeines ſchmucken Dirnles, dann ſagte
er ernſt: „Jch wundere mich bloß, daß der

Bub' nicht ſchreibt.“ SDa klopfte es an die Thür. Der Poſtbote
trat in die Stube. „Ein Brieflein an Fräu
lein Annkathrin Lorenz.“

Huſſaho! Das Annkathrin hätt' bald den
Stuhl umgeriſſen, auf dem es gerade ſaß,
und dann den Poſtboten hinterher auch, der
gar zu ſteif noch in der Thür ſtand. Nauf
nach ſein' Kämmerchen oben huſchte es mit
dem Brief und hier hielt es erſt ein ſtummes,
kurzes Dankgebet, den Brief mit den gefalte
ten Händen auf die junge Bruſt gepreßt und
die Augen fromm zum Himmel hochgeſchlagen.
Dann aber flog der Briefumſchlag ritſchratſch
zur Erdel! Konnten doch die Zeilen von nie
mand anderem kommen, als vom Herzaller
liebſten, vom ſüßen, trauten Franzel, und war
es doch der allerallererſte Brief, den das liebe
Dirn in ſeinem Leben erhielt.

Das Annkathrin las lange in den langen
Zeilen, die der Franzel ihm ſchrieb, recht
lang, und wenn es zu Ende war dann fing
es wieder von vornen an, als ob es gar arg
wichtige Dinge wären, die der Bub dort
ſchrieb. Nun, arg wichtig war es auch alles
für das Annkathrin. Der Franzel legte eine
reuige Beicht' ab; nicht einen Umſtand ver
hehlke er dem lieben Mädchen von ſeinem
Fehlen. Das ſolle ſeine Buß' ſein, ſchrieb er
zuletzt, und das Annkathrin möcht nun ent
ſcheiden, ob er ihrer Freundſchaft und Lieb
noch wert ſei; ſie hab' allein ein Recht, ihn
zu verdammen, oder ihm zu verzeihen, kein
anderer ſonſt nicht, als der liebe Herr im
Himmel noch, und der habe ihm verziehen,
deſſ' ſei er ſicher.

„Nun, was ſchreibt Dir denn der Franzel,
Dirn?“ fragte Meiſter Lorenz, als das Ann
kathrin wieder herab kam.

„Es geht ihm gut, Vater
„Wo iſt er denn
„Bei Meiſter Dippe in Boktmannsdingen,

er wird gehalten dort, wie das Kind im
Hauſe

„Gott ſei Dank!“
„Zeig' doch 'mal den Brief!“ Annkathrins

ſchlichte Mutter wollte den Brief des Franzel
leſen.

„Jch hab' ihn oben gelaſſen, Mutterl“
„Dann holſt ihn runter, Dirn
„Mutter, liebe Mutter Das Ann

kathrin fiel der alten Mutter lieblich lachend
um den Hals und küßte ihre Wangen, „ich
hab' ihn ſchon verſchnittenl“

Vater und Mutter ſtimmten in das fromme
Lachen der Tochter ein und freuten ſich des
jungen Glückes derſelben, das ſo ganz ihrem
eigenen Hoffen entſprach, und deshalb ließen
ſie ihm auch ſein ſüß Geheimnis.

Das Annkathrin antwortete dem Franzel
an demſelben Tag noch. Freilich, einen ſo
langen Brief wie der Franzel ihn geſchrieben
hatte, ſchrieb es dem Buben nicht aber was
es ihm ſchrieb, das hatte nicht minderen Wert.
„Haſt wieder einmal Dein dumme Träumerei
gehabt, wie ich ſeh,“ ſchrieb das Dirnle,
„wegen der ich allzeit ſchon hab ſchwätzen
müſſen. Nun ſiehſt allein, wo es hinführt.
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Fs iſt ſchad um die Hemden und rümpf,
die alleweil unredliche Buben auf den Leib
tragen, während ich meine Freud' in dem
Gedanken hatte, daß mein Franzel ſie in
Ehren trüg'! Jch ſchicke Dir hierbei ein
paar andere, die wirſt nun wohl beſſer ver
wahren. Jm übrigen haben wir uns alle
recht gefreut, daß Du endlich eine Zeil' ge
ſchrieben haſt und daß Dir's gut geht. Der
Vater glaubte ſchon, Du ſeieſt auf Abweg' ge
raten und ſchlecht geworden; ich hab's ihm
aber gegeben „Auf Abweg' gerät der Franzel
nimmer,“ hab' ich ihm geſagt, „und gar
ſchlecht werden, das iſt bei dem unmöglich.“

Die Dajaks auf Borneo.
Jm fernen Oſten, inmitten des malaiiſchen

Archipels, liegt Borneo, die zweitgrößte Jnſel der Erde.

Der erſte Europäer, der Borneo betreten hat,
iſt, wie man allgemein annimmt, der Portugieſe
Ludowico Barthema geweſen, der auf einer Ent
deckungsfahrt im ſtillen Ozean die große frucht
bare Jnſel anlief. Er fand hier ein kräftiges,
ſchön gebautes Volk vor, das der Form nach
unter muhammedaniſcher Herrſchaft ſtand der
Wirklichkeit nach aber völlig frei war. Es waren
dies die Dajaks, die noch heutzutage den größten
Teil der Bevölkerung Borneos ausmachen.

Die Dajaks ſind ein äußerſt kriegeriſcher Volks

Stirn wird gleichfalls eine Binde geſchlungen
Jn der naſſen Jahreszeit vervollſtändigt eine
ärmelloſe Jacke aus gewöhnlich rotem Zeuge den
Anzug. Die Frauen weben ſich aus Baumwolle
ihre Kleidung ſelbſt; ſie beſteht in einem kurzen,
bis zum Knie reichenden Rocke und einer meiſt
geſtickten Jacke. Auf dem Kopfe tragen ſie außer
dem noch einen aus Nipablättern geflochtenen Hut
zum Schutze gegen die Sonnenſtrahlen. Das
Familienleben der Dajaks iſt ein ſehr inniges.
Sie leben in Monogamje, und die Mutter hängt
mit großer Liebe an ihren Kindern, denen ſie eine
muſterhafte Erziehung angedeihen läßt; faſt nie
werden die Kinder gezüchtigt, und dennoch iſt ihr
Betragen ſehr geſittet.

Die Lebensweiſe der Dajaks iſt eine ſehr ein

Von der Kopfjagd zurückgekehrke Dajaks (WVorneo).

Nun ſchreib' bald wieder, ſei brav, bet' all'
Abend und geh' auch Sonntags in die Kirch',
hörſt? Nachher da weiß ich doch auch einmal,
wo Du grad biſt, und daß Du fromm biſt
dahaußen in der Fremd'. Wann D' bald
wieder ſchreibſt, ſend' ich als Antwort ein
Buſſerl mit; heut' kriegſt Du keins, weil Du
ſo lang geſchwiegen haſt. Aber Deine Sün
den will ich Dir vergeben. Dein Annkathrin.“

Denſelbigen Brief gab das liebe, ſorgliche
Dirnle mit zwei neuen Hemden und zwei
Paar neuen Strümpfen, die es wiederum für
den Franzelbuben hergearbeitet hatte, noch am
nämlichen Abend zur Poſt.

(Fortſetzung folgt.)

ſtamm, der ſeiner Abſtammung nach der malaii
ſchen Völkergruppe zuzurechnen iſt. Noch bis auf
den heutigen Tag haben ſie ſich, begünſtigt durch
die natürliche Beſchaffenheit Borneos, die zahl
reichen Flüſſe und Seen, den dichten, undurch
dringlichen Urwald, faſt von jeder Vermiſchung
mit einem anderen Volk rein erhalten. Die
Hautfarbe der Dajaks ſchwankt zwiſchen braun
und gelblichweiß. Sie ſind von ſchlankem
Wuchſe, mittlerer Größe und ſehr beweglich. Den
Kopf ſchmückt lang herabwallendes, ſchwarzes, bis
weilen auch blondes Haar. Das Geſicht iſt nicht
gerade ſchön zu nennen. Die Backenknochen
treten ſtark hervor, die Augen liegen ſchräg. Jn
folge der häßlichen Sitte, ſchwere Metallringe in
den durchbohrten Ohrlappen zu tragen, hängen
letztere oft bis auf die Schultern hinab. Die
Bekleidung der Männer beſteht in einem ſchmalen
Lendenſchürze aus Baumbaſt oder Tuch. Um die

fache. Jhre Hauptnahrung beſteht in Reis, den
ſie in großen Mengen bauen. Fleiſch genießen
ſie hingegen ſelten. Nur an Feſttagen werden
Schweine, Hunde, Hühner, Affen oder Krokodile
geſchlachtet.

Die Religion der Dajaks iſt eine Art Dämo
nenglaube. Neben gewiſſen Naturgeiſtern verehren
ſie Fetiſche verſchiedener Art, in Steinen, Kroko
dilzähnen u. dgl. beſtehend

Einer der fünf Dajakenſtämme, der im Nord
weſten von Borneo lebt, iſt ſeit längerer Zeit von
den eingedrungenen Malaien unterworfen. Dieſe
haben verſucht, unter ihren Unterworfenen den
Jslam einzuführen. Aber ihre Bemühungen
waren ebenſo wie die der chriſtlichen Miſſionare
bis jetzt nur von ſehr geringem Erfolg gekrönt.
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Brennende Liebe.
An der geborſt'nen Mauer blüh'n
Die lieben alten Kirchhofsblumen:
Nachtviolen und Königskerzen,
An hängenden Zweigen brennende Herzen
Die aus der grünen Wildnis glüh'n.
Ein bißchen Weiß, ein leuchtend Rot,
Ein Thränchen hängt daran.
Ein bischen altmodiſches Lieben
Iſt hier lebendig geblieben
Und blüht noch über den Tod.

Hans W. Fiſcher

ehe
AlLerkei.

Die Aationalhymne der Bulgaren.

Heimat verbliebenes Liebchen dachte, wiſſen wir
nicht. Genug, bald hörte man die Melodie auf
den Gaſſen pfeifen und ſingen, und nicht lange
darnach wurde ſte von jungen Bulgaren mit dem
Text des damals aufgetauchten Liedes „dſchumma
Maritza“ als politiſch nationales Lied geſungen.
Es iſt die heutige Nationalhymmne. Die Marſch
einkleidung zu der einfachen Melodie iſt erſt ſpäter
hinzugekommen, der Text iſt geblieben. Somit iſt
alſo im Grunde genommen die bulgariſche National
hymne ein deutſches Volkslied.

Zete, arveite und rechne! Der Wirt zu
Achelſtädt (einem kleinen Dörfchen im Meining-
ſchen), hielt nicht nur gern allein ein langes Mit
tagsſchläfchen, ſondern verſchlief auch ſonſt noch oft
mals einen Teil des Tages. Ob er da auch ge

gewöhnlich auch noch: „Die Arbeit iſt ja nur für
die Dummen“. Daß er trotz dieſer Worte und trotz
feines mitunter etwas langen Schläfchens ein Faul
pelz geweſen, konnte ihm nicht nachgerühmt werden,
im Gegenteil, er übte, wenn es galt, ſogar eine
große Thätigkeit aus, und wenn er tagsüber ſich
ſattgeſchlafen hatte, ſo war er nachts wieder um ſo
munterer und friſcher, führte dann wacker das Wort,
ſo daß mancher Biergaſt, welcher ſchon im Weg
gehen begriffen war, noch ein Weilchen blieb, ihm
zuhorchte und noch ein oder auch mehrere Glas
Bier trank. Obgleich nun unſer Wirt trotz vielen
tagsüblichen Schlafens nicht rückwärts, ſondern vor
waärts kam, ſo kann man von ihm doch nicht ſagen,
daß er ſein Geld im Schlafe verdient hätte genau
genommen, ſchlief er ja auch nicht länger als andere

Leute ſchlafen, und auf dem Laände, wo die
Biergäſte meiſt erſt abends erſcheinen und

Seit die Bulgaren ein eigenes Staatsweſen
haben, erfreuen ſie ſich auch einer National
hymne, die nicht nur außerordentlich populär
iſt und bei allen feſtlichen Anläſſen oft un

Vexierbild.
zählige Male hintereinander aufgeſpielt wird,
ſondern welche auch bei den bulgariſchen
Sturmangriffen auf die ſerbiſchen Stellungen
bei Sliwnitza aufgeſpielt, eine nicht zu unter
ſchätzende Bedeutung im ſerbiſchbulgariſchen
Kriege gewonnen hat. Deutſchen kommt die
Melodie bekannt vor und viele ſagen: „Das
habe ich ja ſchon zu Hauſe gehört oder ge
ſungen aber es wird nur wenigen bekannt
ſein, wie dieſe Nationalhymne entſtanden
iſt. Jhre Entſtehung fällt in das Jahr
1876, in die für die Balkanvölker ſo
ſpanhungsvolle Zeit zwiſchen dem ſerbiſch
türkiſchen und türkiſchruſſiſchen Kriege. Es
war im Sommer jenes Jahres, als ein
deutſcher (böhmiſcher) Muſikant ein Dutzend
türkiſcher Rekruten in Adrianopel zu Horniſten
ausbilden ſollte. Als Uebungsraum diente
der Vorhof einer halbverfallenen Moſchee im
Thale, beim Zuſammenfluß der Tundſcha
und Mowitza. Die Hitze war erdrückend.
Die Rekruten entlockten ihren Jnſtrumenten
gräßliche Töne und bewieſen ihrerſeits, daß
die Türken eines der unmuſikaliſchſten Völker

Wo iſt der Verfolgte?

ſich gütlich thun, während der Wirt nun
aufwarten und arbeiten, friſch ſein und bis
auf den letzten Mann aushalten muß, da
war es ſicher klug von unſ'rem Wirte ge
handelt, wenn er ſchon am Tage für ſeine
körperliche Erholung ſorgte. Ein Müller, ein
Bäcker, ein Nachtwächter und Wirt dürfen
mit gutem Gewiſſen auch am Tage länger
als andere Arbeitende ſchlafen Und ſind
deshalb doch keine Faulpelze; wenigſtens
unſer Wirt war nicht der Faulpelz, wie ſich
manche ihn dachten, ſondern ein kluger
Mann, der ſeine Zeit einzuteilen Und zu
rechnen verſtand. Gewiß geben Beten und
Arbeit die ſicherſte Grundlage zu gedeihlichem
Fortkommen, doch planloſes Darauflos-
arbeiten, alſo ohne Berechnung thut es hier
noch nicht, ſondern man muß es machen wie
unſer Wirt, man muß ſeine Zeit gut ein
teilen, rechnen und dann handeln.

Napoleon III. ſah einſt einen Hof
mann in einem Mietswagen in St. Cloud
vorfahren. „Sie haben keine Equipage,
Monſieur fragte der Kaiſer in ſeiner kalten
Weiſe Der Befragte, welcher übrigens
ein gutes Einkommen hatle, gab jenes zu
und ſuchte ſich zu entſchuldigen. Ich werde
Ihnen einen Wagen ſenden unterbrach

der Erde ſind. Der Muſtkant blies ganz ge
duldig immer wieder die einzelnen Töne und
Signale vor, aber ſeine Schüler machten keine
Fortſchritte. In den Pauſen entſchädigte er ſich
für die gräßlichen Diſſonanzen dadurch, daß er ſeine
Lieblingsmelodie blies, und faſt nie etwas anderes
als dieſe. Rein und hell erklangen dann die Verſe:
Dein Wohl, mein Liebchen, trink ich im goldnen

ein,
Könnt' ich, ach könnt' ich bei dir, du Holde, ſein!

Wer Sinn für Muſik hatte und, noch mehr, wer
die Melodie kannte, horchte angenehm überraſcht
auf, und mancher ſang ſie im ſtillen mit. Ob ſie
den Muſikanten an irgend ein Ereignis ſeines
Lebens erinnerte, oder ob er dabei an ſein in der

träumt, ihm Gambrinus erſchienen iſt und er mit
dieſem beraten, ob zum nächſten Gebräu etwas
mehr Hopfen und Malz oder mehr Waſſer genom-
men werden ſolle, oder ob er im Schlafe Rechen
exempel gemacht, dies alles hat er niemand erzählt,
ſondern wie ein kluger Mann für ſich behalten
nur ſoviel iſt gewiß, daß, wenn ſich die Bauern
genannten Dörfchens wacker plagten und ſchwitzten,
er ſich oft behaglich auf ſeinem Kanapee reckte-
„Wer es doch ſo gut hat und wohl auch, Du Faul
pels“, ſagten da manche zu ihm aber gewitzt, wie
gar viele Wirte, ſo wußte er ſich hier zu helfen,
parierte geſchickt alle ihm geltenden Hiebe und ſagte

der Kaiſer und ſchnitt die Dankſagungen des
beglückten Herrn durch eine Handbewegung. ab.
Am andern Tage hielt wirklich eine Equipage
vor der Wohnung des Hofherrn; zugleich ward
ihm jedoch mit der Bemerkung „Auf Befehl Seiner
Majeſtat!“ eine recht anſehnliche Rechnung prä
ſentiert. Zum Freunde ſoll ſich der Kaiſer den
gedachten Herrn durch dieſe Art von Fürſorge nicht
gemacht haben.

Empfindlich. Schwiegermutter (zum Schwieger
ſohn, nachdem ihr dieſer einen Kuß gegeben hat):
„WMein Gott, Du machſt ja gerade ein Geſicht, als
ob Du einen Bittern getrunken hätteſt!“

e

Hcherzfrage
Wieviel wiegt der Mond?

Zahlenrätſel.

mann,
7, 3 ein weiblicher Vorname,

H, 5, 6, 2 im Meere zu finden,
3, 7, 8 ein deutſches Geldſtück,
4 6, 2, 5, 7 ein Knabenname,

2, 9, 4 eine Blume,
Preußen.

fundene Wort.

Nbſtreichräktſel.
Mit N ich eine Stadt Dir nenne
Ohn' N ich in das Weltmeer renne;

Du brauchſt dabei nicht zu erbleichen,
So ſiehſt Du mich mit ein'gen andern

Noch weg ein Zeichen! Glaube mir:
Ein Tier mit Hörnern ſteht vor Dir.

Ergänzungsrätſel

Mine, Hede.

Buchſtabe einzufügen.

großen Dichters.

1, 3, 7, 9, 2, 5 ein deutſcher Staats

5, 6, 2, 3, 8, 9 eine Stadt in

Die Anfangsbuchſtaben ergeben, von
oben nach unten geleſen, das zuerſt ge

Slreichſt Du vom Kopf mir noch ein Zeichen,

Von rechts zur ſchönen Donau wandern

Kate, Naht, Märe, Elſe, Helene, Ader,

In die Mitte jedes dieſer Wörter iſt ein
Sind die richtigen Buch

ſtaben ergänzt, ſo ergeben ſte den Namen eines

Heographiſches Jülkrätſel.
e See in Nordamerika

r a Berg in Armenien,
8 a Stadt in RußlandBe b Stadt in Jndien,r l Fluß in Rußlande Fluß in Deutſchland,

G d n Fluß in Spanien
Die Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten

geleſen, ergeben eine deutſche Handelsſtadt.

Fünf kleine Kopfräkſel.
Mit Kopf: Ohne Kopf:

Ein Gefängnis Teil vom Haus.Eein Traumgott Ein griechiſcher Sänger-
Eine Stadt am Rhein Ein Säugetier.
Ein Dichter Ein Körperteil der Kuh.
Gegenteil von Tugend Eine Blume.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſungen aus vorleßker Kummer.
Rebus: Ein jedes Ding hat zwei Seiten.

Rätſel: Aufgehen. Umſtellrätſel: Eimer,
Wandel Angora, Aichte, Arteil, Eider. Linde,
Gabel, Eule, Ztalien, Ziber, Eidechſe, Jeber
Emanuel Geibel. Charade: Regenbogen.

S Buchſtabenrätſel: Leid, Eid. Scherz
frage: Der Donnerstag mit ſeinen 8 Silben

Verantwortlicher Redakteur- Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerin s Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4.
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